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»euer vom Tage.
- In den lebten Tagen haben sich bei Kehl am Rhein sranzo-

M Flieg » durch Uebersliegen der Grenz « Grenzverletzungen zu«
jßulbcn kommen lassen.

- Der Tuberlulosesorscher Professor llalmette hat , um die Un>
Michkelt seiner B . ll . « .. Kulturen zu beweisen , seine beiden

^Minder mit dem Schutzmittel , da « im Pasteur -Institut nach
Inen Anweisungen hergestellt wird , unter seiner Aussicht imfse«
Lfm. 0 « ergaben sich nicht di« geringsten Schädigungen sür di»
««der.

- Di « spanisch« Regierung hat den AusUesrrungSantrag der
^nzösischen Regierung betresseud den in die spanische Fremden-
wen ringetretenen Benrzurlanrr Billanueva bewilligt . Bil-
mucpa soll al « Angestellter einer amerikanischen Bank in Par 'iS
Leiber veruntreut haben.

ie Revision des Versailler Dillals
>4 Die Aussprache über die Revision des Versailler Friedens'
| (tatä bleibt in Fluß . Sie wurde neuerdings wieder cingc-
(itet durch die Erörterungen über da » Pan-
suropa - Memoranduin.  Weiter dann durch die
lebe des ReichSministers TrevirauuS  über
iz deutsche Ost -Problem . Während man noch vor einigen
lagen eine unbegründte Ausregung in Frankrench wahrnahin.
l die e schon ziemlich abgeflaut , weil auch die sranzäuich ? Re»
/cung erkennen mußte , daß niemand Deutschland das Recht
thmen kann , sich zur Wehr zu setzen gegen dir unrechtmäßigen
rsiimmungrn des Versailler FriedrnSvertrages.
; Niemand wird als Politiker so töricht sein , annehmen zu
Mn . daß Deutschland von heute auf morgen einen Revi-
In-antrag zu stellen in der Lage wäre . Ein solcher hätte absolut
|rt -Aussicht auf Erfolg . Wir wollen auch nicht mit Drohungen

Gewaltanwendung zum Ziele zu kommen . Die R c v i -
Ion wird von uns erstrebt auf friedlichem
ege . indem wir unablässig sür Aufklärung sorgen , bis sich

Welturteil geändert hat und die Zeit reis geworden ist zur
toijio».
[Wenn im September in Gens die Debatte über
»europäischen Probleme  nach dem Briand -Mcmo-

slduni beginnt , dann müssen wir uns jetzt schon in sorgsöltigcr
kifc sür diese Debatte rüsten . Es ist nicht anders möglich,
p deutschen Standpunkt ausdrücklich klar zu vertreten, als
ich zweckmäßige und ausreichende Erläuterungen zu der
Nische» Antwort auf das Memorandum Briands , die bekannt'
1 am 15. Juli in Paris erteilt wurde . Wir werden noch eiil«
I zu erklären haben , daß alle Versuche der Besserung einer
lilischen Lage in Europa davon abhängen werden , daß die
fundsätze der vollen Gleichberechtigung.
1} gleichen Sicherheit  für alle Völker angewandt
Mn . Ein neues Europa ist nicht zu schaffen , wenn es auf
N Fundament aufgebaut ist , daß der lebendigen Entwick«

nicht standhalten würde . Mit anderen Worten : wenn
I>rhaupt ein neues Europa geschaffen wer-
lukann , dann ist er sie und unbedingte Vor-
i ^ ktzung . daßdieZwangsfriedenSverträge
1* ihren ungerechten Bestimmungen in
m e IN Umfange revidiert werden.
»Wir wissen, daß Deutschland in Genf einen schweren Stand
f Aber das darf uns nicht abhalten , immer wieder neben
IBktonung der Bereitwilligkeit zur Mitarbeit zu fordern , daß
r Recht Geltung verschafft wird , daß der trotz aller gegen»
ften Beteuerungen immer noch bestehende Unterschied zwischen
T}« -, und besiegten Staaten beseitigt werden muß . Wir
su in Genf für unseren Standpunkt nicht viele Bundes»
Ppen. Frankreich wendet sich entschieden gegen jede Revision.
4 die englische Regierung wünscht zur Zeit noch keine Aus¬
sig der Revisionsfrage . Das hat seinen Grund in den
ftdolitischeu englischen Schwierigkeiten und in der großen
Unpolitischen Belastung Englands durch die Ereignisse in
|l tn  und Aegypten.
ff « wird man sagen , daß dieses Nevisionsverlangen doch
I '« den Antworten Italiens , Oesterreichs.
I? a J n 8 und sogar derSchweiz  zum starken bered-
u, ? °ruck kam . Das ist richtig . Aber abgesehen von Oesterreich
| Un 9aru , verfolge » die übrigen Staaten doch ganz andere
tr sür Deutschland . Und eines darf nicht vergessen werden,

ig der Nevis tanfüh rtüberdenVölker-
i}' 8e„,äß Artikel 19 der Völkerbundsatzung . Darin wird
Zuordnung eines Staatenshstenis abhängig gemacht von

»Nachprüfung der unabwendbar gewordenen Verträge und
. " ^ rnationaler Verhältnisse , deren Aufrechterhaltung

^ " isrieden gefährden könnte ."
wir die Zusammensetzung des VölkerbundsratS

LJ?}» wenn wir an die . offiziöse Studie über das
Itsf # f Memorandum des Direktors der Finanz - und Wirt¬
in Völkerbundes , Sir Salter , denken , worin er
fsiE ' cht. daß der Briand sche Plan eines Pan -Europa eine
PtLe kC« u,| k üefährliche Neuorganisation zum Völkerbund

"*e ***? Funktionen des Völkerbundgeneralsekretariats
geeignet sei, dann können wir uns schon einen Be-

Misiione « - Aufträge von Behörden
Die Arbeitsvergebungen der Rrichöpost abgeschlossen . —
Für 200 Millionen Mark Aufträge an die Wirtschaft . -
Preissenkungen bis 12 v. H . — Beschäftigung sür die

elektrotechnische Industrie und das Baugewerbe . —
Wirksame Belebung deS ArbeitSmarkteS.

Wirksame Belebung de» Arbeilsmarkles.
Im Rahme » des ArbcitSbcschassungS - Programms der

Reichsregierung ist » uninchr die Vergebung der Lieferung durch
die Deutsche Reichspost zu eine, » gewissen Abschluß gelangt.

DaS Ergebnis läßt sich dahin zusammensasscn , daß über de»
Etat hinaus für 200 Millionen Mark Aufträge an die deutsche
Wirtschaft zur Belebung des ArbeitSmarkteS gegeben worden
sind , waS einer jährlichen Beschäftigung von rund 125 000 Ar¬
beitslosen entsprich », daß ferner fast durchweg eine Preissenkung
von 10 v. H ., zum Teil darüber hinaus , erzielt worden ist.

Durch die neuen Aufträge wird eine A r b c i 18 in ö g I i (fi¬
te 11 für jährlich 125000 Arbeitslose  geschossen.

130 Millionen für die Schwachsiromindustrie.
Von den Aufträgen entfallen rund 132 Millionen Mark auf

die Schwachstroniindustrie , 23 Millionen aus die Maschinen¬
industrie , 20 Millionen aus Bauten , der Rest aus übrige lau¬
fende Beschafsungen für Betriebszwecke.

Die Preissenkung stellt sich wie folgt dar : Die Schwach¬
stromindustrie sTelegraphenbau , Fernsprecheinrichtungen , Kabrl-
und R u n d f u n I i n d u st r i e), die seit einem Jahre in einer
rückläufigen Preisbewegung steht » hat Preisnachlaß bis zu 12
v. H . ringeräumt . Die Kraftfahrzeugindustrie verstand sich zu
einer Preissenkung von 10 v. H . Die Bestellung von Gegen¬
ständen deS laufenden Betriebsbedarfs wurde von der Gewäh¬
rung eines Preisnachlasses von 10 v. H . abhängig gemacht,
der auch zugestanden wurde.

Die Aufträge für da» Baugewerbe.
Neue Bauten werden nur mehr vergeben werden , wenn ein

Preisnachlaß von mindestens 10 v. H . gegeben wird . Diese
Forderung ist bisher vom beteiligten Baugewerbe fast allgemein
angenommen worden . Schwierigkeiten ergaben sich lediglich bei
der Vergebung der Zementlieferungen . Hier traten indes eine
Reihe von Firmen auf , die von sich aus der NeichSpost Ange¬
bote machten , die erheblich unter den Preisen des Zement¬

griff davon niachen , daß innerhalb deS Völkerbundes wenig
Neigung besteht , eine europäische Union , sei cs nach der fran¬
zösischen oder nach einer anderen These , zu billigen oder zuzu-
lassen.

Wir werden also von uns aus versuchen
müssen , ini Völkerbund selbst die erforder-
liche Stimmung zu erzeugen für die Revi¬
sionsdebatte auf der Grundlage des Welt¬
friedens und der Weltbefriedung.  Die Debatten
werden ziemlich heiß werden . Aber wir sind es ja in unserer
Außenpolitik gewohnt , unö Stück für Stück den dornenvollen
Weg jur Freiheit und Gleichberechtigung unter den Völkern
freizumaehen und wir werden auch in den Debatten um die
eine mögliche Revision u « s mit zäher Geduld zu wappnen haben,
bis die Stunde der vollkommenen rechtlichen Entscheidung an¬
gebrochen ist. Auf die Dauer wird sich Frankreich dieser neuen
Entwicklung einer politischen Auffassung in der Welt nicht mehr
wtdersehen können , weil man nicht nur in Europa , sondern anch
iu den Vereinigten Staaten heute schon ganz andere Begrisse
bekommen hat über die französische Denkweise , über die fran¬
zösische politische Zielsetzung.

Aresemaun im englische« Spiegel.
AuS den Erinnerungen eines englischen Botschafters.

Der .Manchester Guardian " veröffentlicht aus dem dritten
Baude der Erinnerungen Lord d ' Abernons  den
Abschnitt , in dem der ehemalige e,»glische Botschafter in Berlin
sein « Beziehungen zu Stresemann schildert . d 'Abernon fdjilbert,
wie seine Frcnndjchast mit Stresemann iin Jahre 1921 be¬
gonnen habe , als Stresemann ans die englische Botschaft ge¬
kommen sei. uni ihm vier Fragen von >v e l t p o l i t t •
scher Bedeutung  vorzulegc » . Die Fragen seien so klar
abgcsaßt gewesen , das , d'Abernon zweifelte , ob England darauf
antworten würde . Lord Eurzon » der damalige englifthe Außen-
ministcr , ebenso teiuperainentvoll i» Webe und « christ wie
Stresemann , habe aber sosorl die Bedeutung der Fragen er¬
kannt und sie ebenso osse» beantivortet , ivie sie gestellt waren.

Der schiverstc Entschluß , den Stresemann zu fassen gehabt
habe , sei der Abbau der passiven Resistenz  a » der
R » h r gewesen . Stresemann habe erivartet . daß als Ergebnis
dieses Schrittes eine Erleichterung für die Industrie West-
dentschlandö eintrete » werde . Voi » rar6 habe aber den Bcr-

kartells lagen , so daß die Jnanspnlchnahnic des Zementkartells
bis auf weiteres nicht erforderlich sei» wird.

Dagegen hält daS Linoleumkartell an seinen Preise « , die
erheblich über den Preisen gleichwertiger Bodenbeläge sich be¬
wegen , fest. Linoleum wird daher bei den neue « Bauten der
ReichSpost biS auf weiteres im allgemeinen nicht mehr verwen-
drt werden . Der außergewöhnliche Rückgang der Preise aus
dem Rohgummimarkte , die zur Zeit nur mehr 16 v. H . de»
Friedenspreises betragen , führte zu PreiSvrrhandluugen mit
den Firmen der Gummireifenindnstrie , von denen die Mehr¬
zahl bisher einen Preisnachlaß von 10 v. H . zugestanden hat.

Weitere Senkungen der preise angestrebt.
Die Verhandlungc » über die weitere Senkung der Preise

werden von der Deutschen ReichSpost mit sämtlichen für ihre
Lieferungen in Betracht kommenden Firmen weiter fortgesetzt.

Arbeitsbeschaffung durch die Reichsbahn.
Die Reichsbahn hat sich bereit erklärt , tunlichst noch im

Jahre 1S 3 0 f ü r 3 5 0 M i l l i o n e n Mark  neue Auf¬
träge hcrauSzubringcn . Die Reichsbahn ist in der Lage , die
bisherige scharfe Drosselung ihrer sächlichen Answendungen «in-
zustellen . Neue Aufträge sind bereits vergeben und umfangreiche
zusätzliche Arbeiten in Angriff genommen . Dir bisher stark ein¬
geschränkten Leistungen für den Umbau deS Oberbaues « erden
um rund 650 Kilometer dadurch erhöht , daß 100 Millionen
für de» Oberbau zusätzlich anfgewendet werde « . Insgesamt
80 Millionen dienen der Bestellung von Fahrzeugen und ma¬
schinellen Anlagen . Mit 50 Millionen werden Neubauten dec
BrrmögcnSrechnung finanziert . 30 Millionen sind für Ab¬
füllung der Wrrkstättenlager und Durchführung von Sonderpro-
grammen vorgesehen . 12 Millionen werde » sür Verstärkung der
Briickrnbantc » und Verbesserung der SichcrnngSaulagen ver-
tvcndct . Alles in allem wird noch im Jahre 1930 dir Reichs¬
bahn über ihre laufenden Aufwendungen für Unterhaltung und
Eriicucrung hinaus für 272 Millionen Arbeit schaffen . Damit
hat die Reichsrcgicrnng für die kommenden Monate die Be¬
schäftigung von mehr als 100 000 Mensche » sichcrgestrllt.

Dein Verlange » der Rcichsregicrnng , bei Vergebung der
iieucii Aufträge zugleich auf Preissenkung  hiuzuwirkeu,
hat die Reichsbahn entsprochen.

stündigungssreunden iu Deutschland eine schwere Enttäuschung
kreitet . Trotzdem fei Stresemann konsequent geblieben in seiner
Politik , eine Regelung zwischen Deutschland und
Frankreich  unter vernünftigen Bedingungen herbeizu-
sühren . Stresemann sei nicht starr gewesen , sondern habe sich
der gegebenen Situation anzupasscn verstanden.

Zum Schluß hebt d'Abernon hervor , daß Stresemann den
größten Anteil an dem Erfolge der Friedenspolitik der letzten
Jahre habe , denn er Hab« viel größere Fähigkeiten besessen, auf
die öffentliche Meinung seine » Landes «inzuwirken als Briand
oder Chamberlain . StrefemannS hervorragende Eigenschaft sek
sei» persönlicher Mut gewesen . Im Jahre 1925 hätte kaum eine
LcbcnSversicherungSgesellschaft gefunden werden können , die
eine Polire auf daS durch Attentate gefährdete Leben des
deutschen Staatsmannes abgeschlossen hätte . Stresemann war,
so schließt der Lord , Deutschlands klügster und mutigster politi¬
scher Berater.

Sie Auswirkung des neuen wahirechlr.
Die Meinung des Reichsinnenministers.

Neichsiiliiemiliiiistcr Dr . W i r t h hat sich Pressevertretern
gegenüber über die Wahlresorm deS bcutscheu RcichskabinettS
ausgesprocheu.

Auf die Frage : ..Könne » Sie einige Zahlen
über die vermutliche Auswirkung der R eu¬
re g e l u n g gebe  u ?"

erwiderte der Minister : Dies ist schivicrig , da sich aus der
Neuregelung zivangsläusig eine starke parlecpoiitijche Konzen¬
tration ergeben muß . Die Uinrechnuiig des Wahlergebnisses
von 1928 auf das neue System hat ergebe » , daß sämtliche 162
Wahlkreise »lindestcus einen Sitz erlange ».

Der Wahlkreis umsaßt im Durchschnitt 365 WO Einwohner.
Dies entspräche einem Durchschnitt von 255 000 Wahlberech-
tigten und 205 000 gültigen Stimme » ; der Verband 9“ *
schnittlich 1 950 000 , die Läudergruppc durchschnittlich 5 200 (XX)
Eiuwohncr . Die Gcsamtziffcr der Abgeordnete » würde wegen
des Wegfalls der Rcichslistc geringer werden ^ zumal eine Er-
Höhung der Äcrtciliiiigszahl , auf die ein Sitz entsäut , von
60 WO auf 70 000 in Aussicht genommen ist.

Frage : Wie schätzen Sie die Parlaments«
c i s ch e n A u * f i cf) t c n f ü r b c n Gesetzentwürfe » ii¥
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Antwort: .. . _ Ä „
Die Wahlresorm ist keine Peririsrage. I « allen Kreise«

»rS Botte» ist der Wunsch nach einer Reform lebendig. Der
Vorschlag der ReichSreglerung bedingt Iei»e BersasiungSSiide-
rung. So möchte ich meinen, daß man doch mit einigem Opti-
mismu» an diese Frage Herangehen könnte; denn ohne Opiimis-
mu» würden wir heute wohl nicht de» Schwung ausbringrn,
irgendwelche Maßnahme« zur Besserung von Mißständen in
Angriff zu nehmen. Im Interesse de» parlamentarischen Ge-
danken», zur Abwehr de» bedrohlichen Radikalismus und um
den Staatsbürger wieder an den Staat heranzuholen, « üsie»
wir handeln. _ _

Falsche Gerüchte
über das«elchswehrniinlsleriiim.

Ein amtliche» Dementi.
Amtlich wird mitgcteilt: Ein Berliner Abendblatt bringt

daS Gerücht von dem möglichen Rücktritt des Generals Heye
in Berblndung mlt Bestrebungen einer angeblich vom General
von Schleicher geführten Partei im ReichSwchrininistcrium, die
auf engen Anschluß an Sowjctrußland hinarbeite. Diese Nach¬
richt ist gänzlich unwahr und zudem längst widerlegt worden.
General von Schleicher hat schon vor längerer Zeit öffentlich
erklärt, daß er die ihm zugcschriebcne» Pläne ausS schärsste
mißbillige.

Ebenso unwahr ist die Behauptung, eö gäbe verschiedene
politische Strömungen im ilteichöwehrminlsterium. Tic Poliiil
de» ReichSwehrministrriumübrstmmt ledglich der verantwori-
liche Minister und niemand anders. Die Reichswehr Huk ti
bewiesen, daß sie trotz aller Bersuche, sie einzelnen poliiisä.en
Strömungen dienstbar zu machen»unbeirrt den Wcisunge» ihres
obersten Führer» folgt. Die Nachricht de» Blatte» ist lediglich
al» unverantwortlicheSensationSmachezu bezeichnen.

Vor den Selchrlagswahleu.
BolkSpartri und StaatSpartei.

Wie die Pressestelle der Deutschen Staatspartei
mitteilt, hat der HauptaktionSausschuß der StaatSpartei in
Berlin auf de» Schritt derDeutsche » AolkSpartei
eine Antwort  beschlossen:

„Die Deutsche StaatSpartei hat bereits betont und hält cS
für selbstverständlich, daß man sich zur Befreiung des deutschen
BolkeS aus schwerer Not für daS begonneneR ef o r niw c r k
auf finanziellem , wirtschaftliche in. sozialem
und staatlichem Gebiete  einsctzt. Sie ist deshalb auch
einverstanden, daß dies in einem gemeinsamen Aufruf bekannt-
gegeben wird, wenngleich die Wirkung eines derartige» Auf¬
rufes nicht überschätzt werde» darf.

Sie hat lediglich insofern ein Bedenken, als sie grundsätzlich
auf dem Standpunkt steht, daß die P e r so » des Reichs¬
präsidenten >ni Interesse seiner hohen und unparteiliche»
Stellung und entsprechci.d seinem erst vor wcnige» Tagen aus¬
drücklich geäußerte» eigene» Wunsch nicht als Vorwandi» d:r
Wahlbewcgung benutzt werden darf.

ES bars zum Schluß zu Ihrem Schreiben bemerkt werden,
daß unser Bertreter auö den Berhandlungen über einen ge¬
meinsamen Aufruf nur deshalb auögcschieden ist, weil die
übrigen Parteien damals mit den. gemeinsamen Aufruf die An¬
kündigung einer FraktionSgemcinschaft verbinden wollten. Nach¬
dem der von «nö vornherein alö undurchführbar erkannte Plan
dieser Fraktionögrmeinschaft an dem Widerspruch anderer
Parteien gescheitert ist, hätten keine Bedenken bestanden, an den
Verhandlungen wieder tellznnchmen."

Da» Manifest der Deutschen StaatSpartei.
Die Deutsche Staatspartci erläßt ein Manifest, das vor

allem die Frage der staatöpolitischen Erneuerung, sodann da«
Problem der kulturpolitische» Klärung behandelt und schließ¬
lich die Stellung der Partei zur Wirtschaft»- und Sozialpolitik
darlegt.

I » bezug auf die Frage der staatspolittschcn Erneuerung
führt das Manifest aus. daß mit der Befreiung des Rhein-
landes der Weg für eine neue und starke Innen - und Außen¬
politik sreigewordcn sei. Gefordert wird ein neues Wahlrecht,
ein von dem unberechtigten Machtwillen einzelner Stände und
Klasse» besrcitrs Parlament, Beseitigung sinnlos gewordener
Ländergrenzen und Ländcrparlamente, Aufhebung der Staats¬
hoheit der Länder bei voller Anerkennung einer lebendigen
Selbstverwallung, eine Vcrwaltungsreform, deren Grundlage
größte Sparsamkeit ans allen Gebieten sein soll, Schaffung eines
in seiner Lebensstellung gesicherten und unbestechliche» Beam¬
tentums, Herbeiführung aller Möglichkeiten, um eine Revision
der dem deutschen Volke im Boung-Plan aufgebürdctcn Ver¬
pflichtungen herbciznsnhrcn. eine gesunde Sicdlungspolitik.

Volilische Tagesschau
Die Antworten auf Briand» Fäderationö-Plan. Der

„Petit Parisien” berichtet, der französische Außenminister werde
in Form eines Weißbuches zunächst den französischen Text der
von de» europäischen Ländern übermittelten Antworte» auf
seinenVorschlag über die europäische Union zum Versand bringen.
Anfangs habe man daran gedacht, sofort einen französischen
Kommentar bcizngcbe», aber schließlich habe man es für besser
gehalten, den Meinungsaustausch für die Fühlungnahme in
Genf vorzubchaltcn. Tort werde Briand seinen eigentlichen
Bericht vorlcgen, der auch einige Anregungen über die fernere
Behandlung des Planes enthalten werde.

-—«* Verstärkung de» Agrarschutzcö überall. Die estnische
Regierung hat Ende Juli die Zölle für Schmalz und konser¬
viertes Fleisch hcrausgcjetzt, und zwar mit sofortiger Wirkung,
um zu verhindern, daß die Spekulation sich noch vor Inkraft¬
treten der Zölle mit großen Mengen der Ware» z» dem viS
dahin geltenden Zollsatz eindeckc. Unmittelbar daraus folgte in
Anbetracht der erwarteten gute» Ernte die Einführung eines
Gcrstenzolles. Gleichzeitig wurde eine bedeutende Ermäßigung
der Fracht auf Butter und Eier angeordnet, wodurch der Export
eine kräftige Förderung erfährt. Auch Polen hat seine Export¬
prämien wieder einmal erhöht. Die Vergünstigung kommt dies¬
mal dem Schinken- und Baron-Export zugute, für de» die vis-
herige AuSsuhrprämie von 15 Zl. auf 25 Zl. heraufgejetzt
worden ist.

„Neueste Nachrichten"

Pfarrer Heumann ’s Heilmittel
bewahrt bei zahlreichenKrankheiten . / 180000
Dankschreiben. / Da»Pfarrer Heumann -Bucb
(272S., 150 Abb.) erhalt jeder , der sich auf die¬
se«Inserat beruft , rOllig umsonst und portofrei
durchLudwigHeumann &Co., Nürnberg 8 10
Die Pfarrer Heumann-Ueilmittel erhalten Sie

in allen Apotheken Bad Homburgs
befilmmti „Hagel • Apotheke ”.

Notizbuch der Woche.
DaS sparsame deutsche Bott. — Auch Sparbücher kommen ab¬
handen. — Der Notgroschrn. —Die Aepfel in Pfarrer» Garten.
— Liebe macht taub. — Die Kletterpartie nach dem Stelldichein.

— „Oeffnrn Sie Ihre Koffer!"
Die Sparsamkeit  im Zeichen der Wirtschastsnol muß

ei» Ansporn für alle sein, die noch nicht de» volle» Wert des
Geldes erkennen und den richtigen Gebrauch von ihm niachen
wolle». ES ist nicht leicht, wo die größten Anforderungen an
leben Einzelnen gestellt werden, wenn er sich im Leben durch¬
schlage» soll, auch noch zu sparen. Wohin wir blicken, überall
die gleichen ZeitcrscheinungenUnd gerade die Wirt-
schastSnot  zeitigt andauernd neue Auswüchse. Man will
eben verdienen, zu Gelbe kommen, um sich über Wasser halten
zu können. Trotzdem gibt es aber auch noch Leute, die sparen
könne», das ersieht inan aus der Liste der verlorenen Spar¬
bücher, die die B er l i n er S t ä d t i sche Sparkasse  von
Zeit zu Zeit bckanntgibt. Auch Bücher habe» ihre Schicksale.
Wie sorgsam werde» doch die Sparbücher verwahrt und behütet.
Aber sic können auch einmal verloren gehen und dann erzählen
sic uns viel von dem Schicksal, selbst von dem Eharakter des
Inhabers, was man in der trockene» Statistik nicht findet.

Es gibt noch Sparbücher auö jener unseligen I n f l a
tionszeit,  die Auszeichnungen von Huiiderttausenden, Mil¬
lionen, sogar Billionen enthalte», wo nur »och der auswcrtcnde
Beamte weiß, was heute mit diese» Beträgen anzusange» ist,
wa» sie wert sind. Dan» folgen die Einzahlungen aus das
Sparkonto»ach der Inflationszeit, angcfangc» mit der Rcnte»-
mark.

Wir finde» Sparbücher von Kinder  n, von Familienange¬
hörigen des Mittelstandes, Beamte» und Arbeitern, welche ver¬
loren wurden und »nninchr gesperrt werde» solle», damit nicht
rin Unbefugter sich in den Besitz des Geldes setze» kann. Ein
kleiner Junge eines Arbeiters hat sein sogenanntes„N a sch-
geld ”, die Groschen, die er für den Besuch von Rummelplätz:»
oder dergleichen bekam, zusammengespart und hat nach drei Jah¬
ren schon 53.22 Mark in feinem Sparbuch verzeichnet. Es ist
der Junge eines Arbeiters, der nur eine Wohnlaube besitzt, sonst
auch nicht aus Rosen gebettet ist, aber seine Kinderi» der aller¬
beste» Weise zu brauchbaren Mensche» erzieht. Dieses Sparbuch
ist jetzt verloren gegangen. Auch ei» Buch über 31.22 Mark, das
ein kleiner Junge eines Bankangestellten in Charlottenbnrg be¬
saß, zeugt von gesundem Sparsinn.

Daneben finden wir Sparbücher von Kindern, welche durch
Schenkungen oder Erbschaften schon einen Grundstein für küns-
ligc Vermögen lege» konnte». Die Tochter eines Schlossers in
Berlin R kann mit stolzer Freude sagen, daß sie schon 1037
Mark besitzt, aber sic wird übertroffen von dem kleinen Sohn
eines Steglitzer kaufmännischen Angestellten, der sogar ein Spar¬
buch von über 2000 Mark hat.

Eine beredtere Sprache reden gewiß dir verlorenen Spar¬
bücher der Erwachsene», welche in de» innste» Fällen Rnt-
g r osche» und sauer erworbeneV cr d i c » stc darstcllcn Und
auf sic ist der allergrößte Wert zu legen. Wenn wir lesen, daß
ein Artist, also er» Mitglied einer Berussgruppc, die heute sehr
stark unter der Verdicnstunmöglichkeit leidet, dennoch 717.07
Mark gespart hat, daß ein Maurer sich 1835 Mark, eine Ver-
käuseri» 1020 und eine Witwe 1521 Mark erspart hat, dann
stecken doch in solchen Sparbüchern Sorgen und Mühen, von
denen wir uns keine» Begriff zu mache» vermögcn.

So ist's halt im Leben, der eine müht sich und spart und der
liebe Nächste pertutxs. Das hat ein Pfarrer aus dem Da a de-
t a l ersehe», dem die Diebe alljährlich de» Obstgarten plündern.
Er hat jetzt an all die. die da ernten ohne gesät zu habe», eine
Warnung ergehe» lasicn, i» der es heißt: „Oeffentlichc Erklä¬
rung, herzliche Bitte, dringende Warnung in Ermanglung eines
anderen Weges! Das 7. Gebot Gottes heißt: „Du sollst nicht
stehlen!” Wie jedes Jahr , wurden die gute» Gaben Gottes zum
Teil zerstört, mit Füßen zertreten und Zäune und Bäume in
roher Weisev er wü stet. „Sie wisse» nicht, was sie tun”, aber
hiermit solle» sie es wisse», damit sie keineE»tschuldigu»ge>>
haben. Jedermann im Pfarrbezirk Daaden könnte wissen, daß ich
Ko in niu n i st bin, d. h. daß ich von zwei Nöcken einen gebe,
der keine» hat, und mit Speise» auch also tue. Wer gestohlen
hat. der stehle also hinfort nicht mehr, sondern lasse die Früchte
reif werden und bitte dann, so wird ihm gegeben werden. Gott
aber sagt in seinem Wort: „Die Diebe und Räuber werden das
Reich Gottes nicht ererben.” (l . Kor. 6. 10. Offenbarung9. 21.)”

Eine sehr nette Geschichte wird auch aus M i n d el h er m
berichtet: Ein junger Mann besuchtei» der vergangenen Woche
in den Abendstunde» seine Geliebte. Aufpasser banden  nun,
als er länger nicht mehr zum Vorschein kam, fein säuberlich
Tür und Fensterläden zu, so daß er, als er heim wollte, keine
andere Möglichkeit halte, als beim Dach herauszuschlüpfe» und
eine» gefährlichen Abstieg zu beginne», der ihm auch glückte. In
der Aufregung wohl vergaß er, die Hindernisse  an Tür
und F en ster zu lösen, so daß seine Braut am Morgen de»
gleichen Weg antreten mußte.

Schließlich trug sich auch aus dem Grenzbahnhof Mittel¬
walde  ein heiteres Erlebnis zu. Ein deutscher Geschäftsrei¬
sender fuhr über die tschechische Grenze. Der Zollbeamte for¬
derte ihn auf, seine Musterkosfer zu öffnen. Da fiel ihm der Ge¬
schäftsreisende um den Hals und stammelte: Ich danke Ihnen,
Herr Beamter. Seit vier Monaten  sind Sie der er ste
Mensch, der mir jagt, daß ich meine Koffer anfmache» soll. . .

Fridolin.

Nicht befolgte Streikparole
Frankfurta. M., 23. Aug. Die von einer Versammlung der

Wohlfahrts-Notstandsarbeiter beschlossene verschärfte passive
Resistenz ist ans de» einzelnen Arbeitsplätzen kaum befolgt war-
de». Auf einigen Baustellen wurde zwar das bisherige Pensum
nicht mehr voll erledigt, jedoch konnte hierbei durch verständiges
Zurede» der Voxarbeiler jeder Zwischenfall vermieden werden.
Von passiver Resistenz kan» auf jede» Fall bis jetzt nirgends
die thedr fein.

Samstag, den 23. August 1980

Lokales.
Bad Homburg, den 23. AugustU>3C

vom Urlaub zur Arbeit.
Für dir große Mehrzahl der Bevölkerung sind die Tage btiI

Commerurlaubs und der Badereise vorüber. Neu gestärkt ijjl
zu frohem Schassen wieder In die Heimat zurückgekelni

en aber manchmal schon nach kurzer Zeit Müdigkeitu.i)
man
Treten aber manchmal schon nach kurzer Zeit MUvtglettu>ii|
Arbeitsunlust oder die alten Beschwerden wieder ein. bann!
pflegt man häusig zu folgern: .Die Kur hat wieder nichijl
genützt”. Der Wechsel der Tätigkeit und Umgebung, die zwcit.l
mäßige Ernährung, der ausreichende Schlaf, da» tägliche!8j,l
den In verschiedenen Heilquellen, alles dies verfehlt nie seinnl
Zweck, wenn es qus Anraten des Arztes vorgenonnnen wurdi.1
Wer aber glaubt, daß eine vierwöchige Kur ansreicht, um bann!
die übrigen 11 Monate des Jahres gegen die Gesundheitw!,I
ehedem wieder sündigen zu oürsrn, der mag sich auch über du!
Wiederauftrctcn srühcrer Beschwerden nicht wundern Zunächhl
vermeide man einen zu schroffen Wechsel zwischen Urlaub unll
Arbeit. Man kere nicht erst am Abend vor dem Urlaubsend,!
heim, sonder» möglichst schon etwas früher. Ganz falsch ist cif
sich im Gefühl vermehrter Arbeitskraft Hals über Kopf in d>,I
Arbeit zu stürzen, um alle» Liegengcbliebene womöglich h|
wenigen Tage» auszuarbeite». Maßhallcn und zwcckinäh,,,!
Verteilung der Arheit für die Erbaltung der im Urlaub wicdü!
gewonnenen Kräfte ist vielmehr von ganz besonderer Beden»,!,,!
Wem im Urlaub dgs Liege» und Bade» gut getan, der utt-l
suche, wenigstens noch eine Zeit lang, zu Hause das gleich!
Für regelmäßige und ausreichende Nachtruhe kann man auj!
zu Hause Sorge tragen, und im Essen und Trinken, tut!
sprechend ärztlicher Vorschrift, sich so verhalte» wie im Kureitl
Auch zu Hause kann man Luft- und Sonnenbäder nehmen edn
für Verdauung und Schlaf nutzbringend einen Spazicrg^
u iternehmen. Kurz, man ziehe aus de» gesundheitlichen Folg,
der Urlaubszeit die nötige Lehre und lebe auch die übrige
des Jahres möglichst so, wie in dens chöncn Tage» der„golöeiiis
Freiheit”.

Das Jitmitioaale Temtslmtn.
Ergebnisse vom Freitag.

Das Inlernalianale Tennlslurnler in Bad fiombwl
fand auch um Freitag bei anballend schönem Aellis
wieder florhr» Publikumstnleresse. Sportlich Halle ul
Tag gutes Niveau. Im Herren-Linzel wurde bcrell
die eisie Runde durchgespicll. Allmeister Froitzhc«
tesieale Tücher glatt 6:4. 6:3, nachdemi» der Vorruick
der Neuseeländer Fisher beim Stande „ein Sah bcibcl
4:6, 7:5 gegen ihn zurückgezogen halle. Lorenz schelle,!
am schnellen Nehspiel des Wiener Artens, der6:4,71
siegreich blieb. Hcydenreich schallele Kautz6:4. 6:2au^
Hopmann.Australien kam durch se'n schnelleres Spiel
einem 6:4, 6:3 Sieg über den Frankfurler GosewÄ
Einen sehr schönen Kumpf gab es zwischen dem Austr!
Iler Nillord und dem Mannheimer Dr. Büß. M
bessere Netzspiel des Australiers gab schlietzlich mil 6s
3:6, 6:2 den Ausschlag. Änhlmann-Berlin t)ol
Mühe, seinen Laudsman Doller7:5, 4:6» 8:6 zu sch«
gen. Salo-Iapan besiegle Erwen-Franksurl6:4,6s
nachdem der Frankfurter vorher über Uhl 6:1, 6:3 fitl
reich gewesen war. Zu einer Sensation wäre es sasl«
Spiel Boussus gegen Kettmonn gekommen, das der Franz«!
nur4:6, 11:9, 6:2 gewinnen konnte. Nachdem Boujis
im ersten Sah gebummell und 4:6 verloren Halle, fiibl
Keitmann im zweiten Satz 5:2 und Halle nicht roenifi|
als dreimal Malchball.

Im Damen.Elnzel schlug Hilde Krahwinkel«̂ !
hintereinander Frl. Wick6 :0, 6 :0 und Frl. Buß 6:1
6 : 3. Frl. Buß Halle in der Vorrunde Frl. Sani!
6 : 2, 6 :0 auSgeschallel. Frl. Pflügner Hannover icrül
le Ftl. Gramer6 :2, 7 :5 ab. Frau Schomburgk Hai
bet Frl. Löwenlhal erst harten Widerstand zu überBj|
den, ehe sie 7 :5, 7 :5 siegreich bleiben konnte,
sehr weckselvolles Spiel gab es auch zwischen Frl. MI
ges-Franksur!und Frl v. Billerbeck, aus dem die Fra«!
surlertn nach hartem Kamps6 :8, 6 :4, 6 :4 als Sie»
rin hervorgiiig. Frl. Korn schlug Frau Uhl 8 :6. 6:1

Reunion . Auch die gestrige Tunzveranstallung'
Kurhaus wies erfreulichen Besuch aus. Herr vonK»W
dem das Arrangement des Abends oblag, legtew>'4
einmal Proben seines guten Geschmacks ab. Die-4
versetzte man die Besucher in venezianische Almorpb"!
Goldsaal und Konzertsoal waren mil roten LamM
und Schmuckstücken mannigsalligsler Art geziert. ™
Sensation des Abends war das Makkaroniwellesse»,!
dem sich eine ganze Reihe junger Dame» undA'l
gemeldet hatte. Im übrigen war es die Kapelle Bur°«
die auch ihr gut Teil zum Gelingen des Abends beü'f

Zur Verabreichung von Mineralwassers
Gläsern sind aus weiteres die Brunnen geöffnet: 1
Wochentagen: von 7—10 Uhr vorm und von 3'/- '«
nachm., der Elisabethendrunnen von 7 Uhr morgens
6'/, Uhr abends. An Sonn« und Feiertagen: von
morgens bis 7 Uhr abends. Zum Abholen von vH«
ralwasser in Flaschen und Krügen: An den Bru»1
vorm, von 6—7 Uhr,nachm, von 6'/»- 7'/. abends^
7-/2 bis 9 Uhr.

VIII. Sinfoniekonzerl . Dos VIII. Sinfonieko"̂
dessen Beginn aus technischen Gründen aus 19 3(  J1
angesehl werden mutzte, sindel Mittwoch, den 3.
tember stall. Kierbei kommt ein Werk vom Direktors
Dr. Koch'schen Konseroalorlums. Bernhard Sekles,
sichle", Phantastische Miniaturen zur ErslaufsühklE

Keule abend Garlenfesl . Es sei nochm̂ .
das heutige Gartensest im Kurgarlen hingewiescn. *>*' 1
Kuroichesler und Feuerwehrkapelle milwirken weN>e i
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Einweihung des Ftlchnerbrunnens . In An-
Unheil einer kleinen Zahl geladener ffiü|le fand heule
itlap im .sturpark die Einweihung des Filchnerbrunnens
H, Die Einweihungsrede hielt Exzellenz Schwander,
r ehemalige Oberpräsident der Provinz Kessen-Rassau.
r prächtige Marie für das Wirken des groben deutschen
lschers fand. Wir werden in der nächslen Ausgabe
Ehrlich über den Verlauf der Feier berichlen.

sturhausiheaier . Am Donnerslag. den 28. Au-
pgasiierl das Stadllheater Gießen im sturhausihealer
tstomdurg.Diese Vorstellung bringt eine Uraufsllhrung,
) zwar wird das Lustspiel des Wiener Dichters Wil-
im Lichlenberg. Seine Majestät das Publikum" zum
in Mal über die Breiter gehen. Das Wiener Burg»
alcr hat das Stück bereits zur zweiten Aufführung
kommenden Winter erworben. Der Autor wird bei
Uraufsllhrung anwesend sein.
Impftermine . Auf die am Dienstag und Mill.

ch slalifindenden Impflermine sei nochmals hingewlesen
öffentliche Wahlversammlung . Die Zentrums,

rld hält Sonntag abend 8.30 Uhr im Saalbau eine
Etliche Wahlversammlungab. Als Referent wurde
r Landiagsudgeordnele Dr. Grab gewonnen, der über
-Thema. Was erwartet der 14. September von uns ?"
echen wird.
Vereinigung ehem. 89. Die Einladungen und

Meldekarten für die am 5. Oktober in Wiesbaden
Habende Enthüllung des Gefallenendenkmals können

Kamerad Bolzer.Ludwigstrabe6 in Empsang ge-
nnnen werden.

Deselleuprüluog im Steklrohan - werk. An«
Idungen zur Gesellenprüfung im Etektro-Inslullaleur.
ndwerk(Monteur) haben dis zum 30. August 1930

den Vorsitzenden der Prüfungskommissionfür die
eise Oberlaunus»Ufingen und stönigstein, Kerrn Elek-
metsler Bernhard Ätns -Gonzenheim zu erfolgen.
Äellpa. Das Programm bringt noch bis Sonn¬
abend . Die neuen Kerren". Ohne irgendwie lenden,

s zu wirken, zeigt der Film in eleganter Aufmachung
!ge neile Szenen, die sich zwischen. ihr" und den bei-
nPolitikern entgegengesetzter Richtung abspielen. —
irr kurze Chaplin-Einakter bilden die übrigen Unter-
llungsnummern des Programms.

Gonzenheim. Am kommenden Sonntag, den
August 1930, beginnen im Matn-Taunus.Gau der
T. die Derbandssptele im Kandball. Gonzenheim
r im letzie» Jahr Gaumeister. Bei den Auisltegspielen
Fedr. — Mai ds. Is . käwpsle dvr Verein mit wech-

dem Glück und gelang ihm der große Wurf, in die
mskiasse aufzurücken. Gonzenheim spielt somit in
!rm Jahre wieder in der Meister-Klasse des Main«
»nus-Gaues. K '
p Einleitung ergab folgende Vereine:

Nieder-Erleubach Wekrheim.
Eckenbeim Nieder-Efchbach.
Harheim Gonzenheim.

intliche Vereine find im Kandball unseres Gaues sehr
bannt. und wird bet der allgemeinen beachtlichen
plelslärke dieser Vereine schöner Sport zu erwarten

Gonzenheim wird sich sehr anstrengen müssen,
nn es in diesem Jahre ebenfalls wieder in der Spitzen«
»ppe vertreten sein will. Die Mannschaft weist im
laßen und Ganzen ein unverändertes Bild gegen das
»rjohr auf; lediglich seinen guten Mittelläufer mub
anzenheim vorerst immer noch ersetzen.

Aach den letzten Spielen hat die Mannschaft in der
rm etwas nachgelassen. Dies dürste aber allem A».
rin nach bei regelmäbigen Besuch des Trainings in
"j kurzer Zeit behoben sei». Es sollte sich also jeder
Hier den ordnungsmäbtgen Besuch des Trainings,
h schon in seinem eigenen Interesse, angelegen seink.

Die2. Mannschaft spielt im Bezirk 2 des Main-
»lius-Daues und sind ihre Gegner folgende:

Ober-Eschbach Nieder-Eschbach.
Eckenheim Vilbel.
Wehrheim Ober-Erlenbach.

Ais erste Spiele kommen am Sonnlag, den 24. ds.
Is-. in Gonzenheim, auf dem Sportplatz an der Seul-
'Sersirabe zum Auslrag:

^Mannschaft nachm. 3 Uhr. 2. Mannschaft nachm.
FutzbaN. Die Derbandsspiete in der Kreis« und

Aksligaklasse nehmen am 24. dS. Mls . wieder ihren
"lang. nachdem die obligatorische Ruhe beendet ist
° die Mannschaften im Borgeplänkel bereits ihre
M gemessen haben. Der Sb.  S . B. 05 bestreilel sein

,,s  Spiel gegen Germania 94 Frankfurt auf den
böfer Wiesen. Abfahrtszeiten wie folgt festgesetzt

^Reservemannschaft 11.54 Uhr Ligamannschast1.27
5 ab Bahnhof.

Wetterbericht. . .

etwas stärkere Lustdrucksall, der sich über der Biskaya be»
's bar machte, hat sich»och mehr verstärkt und nach Norden

Es bildete sich rasch ein Tiefdruckgebiet, das über Eng-
tiegt, aus, und da ihm an der Vorderseite die über dem

. »d erhitzte Lust zugcsührt wurde, konnte es sich zu einem
'^sprochenen Stnrmwirbel mit sehr ergiebigen Regensälleu
luuffln. Cs bewegt sich jedoch nordwärts, so daß unser Gebiet
' w den Bereich seiner Randausläuser kommt. Dabei ist eine

übergehende Trübung mit gewittrigen Niederschlägen zu er-"Nen.

^" nugsichtUche Witterung. Bewölkt, teilweise Regensälle, etwas
ipäter wieder Besserung.

Aus Nah und Fern.
' 'A Frankfurt a. M. (Ausländischer kto inmn n al¬
be s» ch in Frankfurt .) Der Bürgermeister der Stadt
Philadelphia, Harry A. Mackey, hat am Mittwoch die Stadt
Frankfurt zu Studienzwecken besucht. Es wurde» von ihm ins¬
besondere die Einrichtungen der Straßenreiniyung und der
Müllabfuhr sowie der Lnfthafen und das Stadion besichtigt.
Das Stadion bezeichnete der amerikanische Komniiinalches als
eine Anlage, der kaum schönere an die Seite zr: stellen seien.
Auch die Reinlichkeit der Straßen in Frankfurt wurde von ihm
sehr gelobt. Am Donnerstag weilte eine Studiengcscllschaft aus
Birmingham unter Führung des LordmajorS Lancaster in
Frankfurt, um insbesondere die Siedlungen unsere« Stadt¬
gebiets zu besichtigen. Beim Besuch dcS Römers zeichneten sich
die ausländischen Gäste ins Goldene Buch der Stadt Frank¬
furt ein.

Ä Frankfurt a. M. (S ü d w estd eu t schc Möbel-
messe.) Der Entschluß de» südwcstdcutsche» Möbelhandcls
und der deutsche» Möbelindustrie, die Südwcsldcntschc Möbcl-
messe auf breitester Grundlage und als geschlossene Facliveran-
staltuug durchzuführcu, hat, soweit mau bereits beute auf Grund
der vorliegenden Anmeldungen sich ein Urteil bilden kann, in
den Kreisen der Industrie große» Anklang gesunden. Tic Zahl
der Aussteller sowie die belegte Ausstcllungsslächcgehen weit
über den Rahmen der vergangenen Herbstvcranstaltung hinaus.
Fast 7000 Quadratmeter Bodenfläche sind von über .'WO Aus-
Kellern belegt.

Ä Frankfurt a. M. (Karambolage zwischen
Straßenbahn und  L a stkr a f l w a ge n.) Aus der Ha-
nauer Landstraßc stieße» ein Straße,ibahnzug und ein Last-
kraftwageu zusammen. Beide Fahrzeuge und ein aus der recl>-
t«n Straßeuseite hallender anderer Lastkraftwagenwurde» be¬
schädigt. Ein Kaufmann, der als Beifahrer in einem der Last-
kraftwage» mitfuhr, trug erhebliche Berletzunge» davon und
mußte in da-; Krankenhaus gebracht werden.

Ä Darmstadt. (U cb cr f al l f i cher c Geldtasche .)
Auf dem Polizeiamt wurde durch Ingenieur St.  Bonscheid-
Arheilgcn eine übcrsallsichcre Geldtasche vorgcsührt. Es handelt
sich bei der Tasche um ein« sehr sinnreiche Konstruktion, die eine
Kasienbotenberaubung unmöglich niacht. Wird ein Bote über¬
fallen, ihm die Tasche aus der Hand gerissen, oder legt er die
Tasche selbst aus der Hand, setzt sich eine Alarmvorrichtung in
Tätigkeit, die nur voir dem dazu Berechtigte» wieder eingestellt
werden kann. Bei irgendwelchen Zcrstörungsvcrsuchcnan der
sehr stabilen Tasche wird die Sirene gleichfalls in Tätigkeit
gesetzt. Dem Bankräuber wird die Tasche unter alle,» Um¬
ständen zum Verhängnis rvcrdc», denn das andauernde Sirenen¬
signal wird die Aufmerksamkeit der Vorübergehendenerwecken.

A Brenöbach. (Aus russischer Ge sa ngen  s chaft
h e i mgekeh r t.) AuS russischer Gefangenschaft ist in den
letzten Tage» der aus Darmstadt gebürtige August Becker un-
verhasst hierher zurückgekchrt. Rach dem Fricdcnsschluß mit
Rußland wurde er von einer Bande nach Sibirien verschleppt,
wo er 13 Jahre lang Zwangsarbeit leisten mußte. In letzter
Zeit gelang eS ihm, nitt dem deutschen Konsulat iu Verbindung
zu komme», daS dir nötigen Schritte iür keine Heimreise unter¬
nahm:

°A Viernheim. (Festnahme eines Werbers für
Nacktkultur .) Seit einigen Tagen trieb sich in den „Käfer-
toler Dosen" ein 58jähriger Mann herum, von dem man an¬
nahm. es handle sich um einen Irrsinnigen. Der Mann lvurbe
hier fcstgenommen und der Polizei überwiesen. Er war fast
unbekleidet und wird für seine Nacktkulturbestrebungen einen
entsprechenden Denkzettel bekonnnen.

A Lange». (Z u in Waf f en - und M u n i t t on s -
fund .) Wie bereits gemeldet, wurden bei dem hier wohn¬
haften und in Darmstadt beschäftigten 67jährigcn Heinrich
Ganzert auf dem Speicher liegende Gewehre, Säbel und Mu-
nition beschlagnahmt. Bei den Gewehren handelt es sich meist
um ältere Modelle, bei don Säbeln um sogenannte Türkcnsäbel,
di? früher die Wände zierten. Ferner wurden rund 300 Schuß
Jnfanteriemunitionder Modelle 98 und 88 und 90 Schuß
für Modell 66, sowie 73 Schuß für Armeepistolen 08 und 44
Scyuß für alte Armeerevolvergefunden. ES ist anzunehmen,
daß persönliche Liebhaberei zu der Waffensammlung führte.
Nicht ersichtlich ist jedoch, wozuG. die Munition aufstapclte,
die zum größten Teil nicht zu den gefundenen Waffen paßte.

□ RevisionSverhandiung im Rogens-Jakubowski-Prozeß
erst am 12. September. Die in Leipzig angesctzte Revisions-
verhaicdlung in dem Mordprozeß Rogens mußte in letzter
Stunde abgesetzt werden, da von dem Nebenkläger, den Eltern
JakubowskiS, ein neuer Beweisantrag eingegangen ist, dessen
Aeberprüfung bis zur Revisionsverhandlung nicht mehr möglich
gewesen wäre. Die Verhandlung vor dem Reichsgericht wurde
daher auf den 12. September festgesetzt.

□ Zusammenstöße in Toulon. Rach einer Meldung auS
Toulon  kam es bei einer kommunistischen Kundgebung zu
Lusammenstößen zwischen Arbeitern und Polizei. 20 Verhaf¬
tungen wurden vorgeuommen, von denen fünf aufrechterhalte»
wurden. Bei dem Zwischenfall wurde» an zahlreichen Ge¬
schäften die Schaufensterscheiben zertrünimert.

Hs Politisches Attentat in Spanien. . Rach einer Havas-
Mcldung aus Barcelona  sind dort aus der Straße aus
den ehemaligen Vorsitzenden der patriotischen Vereinigung
Delgado fünf Schüsse abgegeben worden; Delgado wurde schwer
verletzt. Man glaubt, daß es sich um ein politisches Attentat
handelt.

HI Goldsundc im Bois de Bvulogne. Beim Spielen in,
Bois de Bo ul  o gne  hat rin Kind 76 Goldstücke mit dem
Bildnis Ludwigs XIII . gefunden.

Hi Für 25 000 Gulden Uhren erbeutet. I » der Nacht zum
29. Juli wurde in clncm großen Uhrcnspczialgcschästi» A in-ftcrbant ein Einbruch verübt,wobei den Tätern eine Beutem Werte von etwa 25 000 Gulden in die Hände fiel. Einer der
Täter, ein etwa 30 Jahre alter Deutscher namens Otto Hahn,
bei dem fast die gesainte Beute gesunden wurde, wurde verhafte^
kurz bevor er abreisen kounte, um sich wahrscheinlich nach
Deutschland zu begeben. Zwei Holländer wurden in Amsterdam
unter der Beschuldigung in Hast geiwmmen, an dem Einbruch
beteiligt zu sein. Ein vierter, der vermutliche Haupttäter, ist
»och nickt verhaftet. Die Ermittlungen werde» fortgesetzt.

Deretnsoachrlchteu - er holl). Pfarrei.
Marienverein. Mandoltnstunde fällt aus wegen der
Firmung
Notburgaverein. Sonntag 430 Uhr Versammlung.
Mittwoch Kandarbeiissiunde.
Zllnglingsvereln. Sonntags «Versammlung fällt aus
Donnerstags Versammlung im Saalbau . Besprechung
des großen Ausflugs. Freilag punkl 8 Uhr Religion»-
vorlrag im Saalduu. Am nächslen Sonntag gem. hl.
Kommunion.
DZK. Montag 6 Uhr aus der Sandelmllhle. Mtllwoch
8.15 Uhr Versammlung im Saalbau. Freitag punkl 8
Uhr Aeligionsvorlrag im Saalbau . Sonntag Gründung»«
Je,er. 8 Uhr morgens Generalkommunion. Ad 2.30 Uhr
Gründungssptele mit auswärtigen Vereinen aus der
Sandelmühle. Abends8 Uhr Feslversammiung im Darm«
slädler Kos mit Vortrag des Kerrn Baumdach Kirdorf.
Gesellenverein. Familienausslug nuch Mainz. Preis
der Sonnlagskaric 2.90 Mk. Abfahrt 7.17 Uhr ad
Bahnhof Komburg. Um6 Uhr gehen alle In die heilige
Messe, Montag Gesangstunde und Freilag Rcliglons-
Vorlrag im Darmflädler Kos.
BorromSusbllcherel. Mittwoch Ausgabe von 5.30 bis
7.30 Uhr.
Neudeutschland. Wiederbeginn unserer Gruppenardeil u.
zwar mit einer Vollversammlung am Mvniag um 6
Uhr im Saalbau. Alle müssen erscheinen, die weiter al»
Rcudeulsche gesiihrl werden wollen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöserkirche.

Sonnleg. den 24. Auguft.
Vormittags 8.10 Eröffnungsgollesdlenfl für den Kanflrmendenunter*
rieht Herr Pfarrer Llpooldl.
Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Hollhaufen.
Vormittags 11 Uhr Klndergotlesdlenfl, Herr Dekan Holthaulen.
Allgemeine Katediele.

Evangelische Gedieh tnliktrase
Sonntag, den 24. Auguft.

Vormittags 9.40 Uhr Eröffnungsgollesdlenft lOr de* Konfirmanden-
unterricht. Herr Pfarrer Llppoldt.

Evangelischer Jugendbund Obergasse 7
Sonntag nachmittags 4.30 Uhr Bibelstunde.
Donnerstag abends 8 Uhr NAh- und Slngsluud.-.
Kirchlicher Evangelischer Jungfrauenverein In der Kleinklndrruhule
Rathausgasse.
Versammlung Jeden Dienstag Abend um 8 Uhr.

Gemeinschaft Innerhalb der Landeskirche.
Am Sonntag abend 8 Uhi Versammlung In der Klelnklndrrsduile
Rathausgasse 8.
Am Mittwoch abend 8 Uhr Im Kirchensaal 3 der ErlAserklrdie.

Gemilchter Char der ErlOferklrchr.
Uedungsflunde : Dienstag den 26. Auguft für den Gelamtchor als
Hauptprobe zur Orgeltelerftunde am Mittwoch den 27. Auguft.
Freitag, den 29. Auguft für den Gefamtdior.

Chrlfilldier Verein Junger MAnner
Vereinshelm Kirchensaal 3 der Erlöserktrdie.
Wochenordnung vom 24. 8. bis 30. 8. 1930.

Sonntag, obds. 8 Uhr Verelniabend.
Montag, abends 8 Uhr Turnstunde.
abds. 8.30 Uhr Besprechung fAmlllcher evange). Vereine.
Dienstag abends 8.30 Uhr Blbelbefprechung.
Donnerstag , 18 Uhr Faustballspiel (Sportplatz SandelmOhle) 9.19
Uhr Posaunendior.
Freilag, abends 8 Uhr Jungvolk-Treffen.
Sonntag, den 31. Auguft : Ausflug der Bad Hamburger evangelifthen
Gemeinde nach dem VerelnsgrundftQck Obernhaln I. Taun.

Jedermann ist herzlich eingeladen,
Neuapof toll(die Gemeinde
Bcd Homburg Höheflrafie 42

Gottesdienste :
Sonntags nachm. 4 Uhr.
Donnerstags abds. 8 Uhr.

$ Kalh. Marienkirche
- Sonntag, den 24. Auguft.

6,8 und 11.30 Uhr hl. Mellen. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.
Nach dem Hochamt Besprechung des Klrchenvorftaudes im Ptarr-
haufe. 8 Uhr Andacht’
Wochentags hl. Messen um 6.15 und 6.45 Uhr. Montag ift nur
eine hl. Messe.
Die Ordnung für die Firmung Ift folgende;
Montag ; S Uhr Unterricht für alle zu fil menden Kinder. Dabei

werden die Firmzettel ausgelcill.
Dienstag 2 Uhr Beichte lOr die zn firmenden Knaben.

3 Uhr Beichte für die zu firmenden MAddien.
8 Uhr abenbs felerllchr Cmpfang des Hodiwürdlgfl-n
Herrn Bischof« Dr. Antonius Hilfrlch In der Kirche.

Mittwoch 6 Uhr erste hl . Messe.
7 Uhr Blfchofsmeffe, In der alle zu Firmenden zur hl.
Kommunton gehen.
9 Uhr feierliches Hochamt. Jm Anfdiluk an das Hoch-
amt spendet der Hochwürdlgfle Herr Bischof die Firmung.
2 Uhr Andacht zum Heiligen Gellt.

Samstag 4 Uhr Betditgelegenhett . 8 Uhr Salve.
Xm nAd-.Jten Sonntag ift gem. hl. Kom, des Gefeiten- und Jflng*
ilngsvereins Dnd der neugegrQndelen . Deutschen Jugendkraft" .

Evangelische Kiidiengemelnde Gonzenheim.
Sonntag, den 24. Auguft

9.13 Uhr vorm . ChrKtenlehre (Knaben)
10 Uhr Hauptgottesdienst,
11.13 Uhr Klndergotlesdlenfl.
Dienstag abds. 8.30 Uhr JunginAdchenchor.
Mittwoch 8.30 Uhr abds. Frauenhilfe.

iPfarrer H. Romberg.
Christliche Versammlung

Bad Homburg, Eltsabelhenslra6e 19 n.
jeden Sonntag vorm. 11 Uhr Sonntagsschule
Sonntag abds . S'/s Uhr Evangellsallonsverkandigung.
Donnerstag abends 8.30 Uhr Bibel- u. Gebetstunde
Eintritt frei. Jedermann herzlich willkommen.

Meihodlztengemelnde Friedrichsdorf
Sonntag, den 24. 8. 30.

Vorm. 9.30 Uhr Predigt, Prediger C. Wendz.
Mittags 12.30 Uhr Sonntagsschule.
Mittags 3.30 Uhr Feftverfammlung.
Mittwoch 20.30 Uhr Bibel- und Gebetstunde.
Freilag 20.30 Jugendbund.

Methodistengemeinde (Kapelle) Köppern
Bahnhofstrasse 32

Sonntag, den 24 . 8. 1930.
Mittags 1 Uhr Sonnlogsschule.
>Ibends 8 Uhr : Predigt. fAllt aus
Donnerslog 8,ii0 Bibel- und Gebetstunde. _

Sonnlags - lensl - er Apotheken : Kos-Apolheke.



Nr. 197 Neueste Nachrichten' Samstag , den SS. August 1939.

Evangl .Kirchengemeinde
Bad Komburg v . d. K.

Der Voranschlag der evangl . Kirchengemeinde für
1930/31 is! vom Landesklrchenaml und vom Regierung ?«
Präsidenten genehmlgl . Demgemäsr wird eine Kirchen«
[teuer erhoben:

1. 12Vj °/o non der slir 1929 veranlagien Reichs*
cinkommensleuer , bezw . der im Lohnsieuerab«
zugsversahren 1929 entrichteten Einkommensteuer.

2 . 10% von der siaall . veranlagien Trundvermö-
genssleuer unter Freilassung der ersten 10000 Rm.
des Grundoermvgenswerles.

Jedem Kirchenslruerpsllchllgen Gemeindeglied wird
ein besonderer Kirchensteuerdescheid zugeslel » . Die Kirchen«
[teuer ist in 4 gleichmäßigen Teilbelrägen zu zahlen und
zwar die I . Rate am I . 4 . 1930 , die 2 . Rale am 1.
7 . 30 , die 3 . Rate am 1. 10 . 30 und die 4 . Rate am
2 . 1. 1931.

Diejenigen Gemeindeglieder , welche noch mit der 1.
und 2 . Rate 1930 rücksländig sind , werden gebeten , die«
selben bis zum 10 . Seplember 1930 an die Kirchenkosse
adzusühren ; andernsalls kollenpslichlige Anmahnung
ersolgi.

Der evangl . Kirchenvorstand.
Fllvtrug » Pfaircr.

TOR£ | DO Kleinfdirelb»
mafchlne

Anzahlung Mk 26. -
monatlich Mk. 20.—

außerdem : wenig gebraucht Torpedo -Slendord,
” Adler . Conli ufw. von Mk. SO. - an.

Anfragen unter Y. Z. 1696 an die fcxp. ds. Zig.

E

Von der Reife zurück

Bad Homburg
Promenade 19

Mein Sommergeschiis
schlietze Ich am 20 . September d». 2 ». Aus meine der

sehr preiswerten
Waren gewähre ich ab 28 . August

15°o Baball KLL 'AL *
Zahnarzt Dr . Panthen lfl ° „ MM ÄÄ .'VÄSiÄ

alle anderen Artikel.
«ei diesem besonders vorlellhafte « Angebot mit
Sie Ohren « «darf decken.

Spezial -Wäschehaus

Snrt Herum

Frledrtdudorf
Hauplflrahe 103

ntwurf , Ausführung , Bauleitung,

Abrechnung von Neu - u . Umbauten
aller Art , (tätliche Berechnung,

Koltenvoranlchläge , Innenausbau

Crnft Muther
BAD HOMBURG, Urlelerltr. 39 Archiiekt

Eisfehränke
Fliegenfehränke

Gasherde mit Backofen
von 90 .— Mk . an

in großer Auswahl auf Lager.

Martin Reinach » Wahanrimg
Bad Komburg , satfeafnraKe 18

gegenüber d. Markt Telefon 2932

r^ iir dir vielrn Gratulationen und Geschenke,
welche mir von allen Seiten ans Anlass meines

25jatirfgen SeschSflrsudll-lums
entgegengebracht wurde », sage ich auf diesem
Wege meinen

herzlichsten Dank

Adam Ehry , Gonzenheim 1. Tr.
Elektro -, Gas - und Wasseniistallatlo » — Banspenglerei.

Versteigerung
Mittwoch , den 27. August , abds . 8'" Uhr
nerlleigere ich im Nestaurant «Nassauer Hof"
(Redcnz ) Bad Homburg , im gesch. Anslrnge der
(Lheleule Anion Schauer und Frc .» Margarete,
ged Angles , das düsen gehörige

Grundstück !Hm li.Weite
Mutzbachstr . 13 (Ecke Altegasse)

eingetragen im Grdb . von Bad Homburg , 1k. Bl . 12
«arz . H72I/K10. Gr . 1,48 a.
Dir BersteigerungSdediiianngen sind bei mir täglich
i» der .' ieit von 12—15, Uhr und 111—21 Uhr . oder
'/ - Stunde vor Beginn der Brrsteigening eiiiziisehr».

Si.  Mttller -Kerget
beeid. Ankt . u Tarat ., öfsll . äugest.

Berst . f. d. OvertaunnSkrs.
Tel . 2772. Bad Homburg Mssclesfstr. 7.

Geld -Darlehen
in Jeder Höhe

beschafft zu günstigen
Bedingungen

Stern,  Frankfurt a. M.
Mainluststr. 16 II

Telef. Senkenberg 32572.

Billige

MdkMtteneii
stets frisch am Lager:

60 « olt
90 Volt

109 Volt
120 Volt
150 Volt

4.80 Mk.
7.20 Mt.
8.00 Mt.
9.60 Mt.

12.90 Mt.

Beschlagnahmesrete

3 ziMn -Wikiuig
mit gubehär

Seulberg t. Ts.
vollkommen neu hcrgc-
richiet . — Schöne freie
Lage , sofort oder später
zu vermieten . Näheres

Gg Draum.
Bad Homburg

Schöne Aussicht 22

Sterbebilder

Trauerbriefe
Trauerkarlen

Lila Kratz
Elettro u. Radlotechn. Gesch.
Bad Homburg Liüsenstr . «0.

Telefon

| 1 liefern fdinell
■ und sauber

die
Homburger

Neuelte Nachrichten

Lulsenstrahe 70 Bad Homburg Lulsenstrahe
810. Ans obige Waren nehme ich schon jkht Bestell »,,,

für Weihnächte » entgegen.

HELIPA
dl « elnfthl . Sonntag:

Das große Doppelprogramm!
t. Schlager: „Die Freundin des Minilters“

(Die neuen Herren)
8 Akte nadi dem Thealerflück » Les nouveau!
mcflieurs v . Roberl de Flers u . Francis de Croidtf

In den Hauptrollen:
Suznnne Vcrrier . Gaby Morlayl
Gral de Monloire -Grandpre . Henry Roullclll
Dacpues Cailiac . Albert Prejanf
Ferner:

IOHMUA
VERGNÜGT!
STUNDIN

au lande

jgtkUgSJSB-

-e ' T

\

Taglid,
abends 8 '° llhi

Samstags
^ nadim . 4 Uh,

Volks-
voritellud

bei ermäßigten
EintrillS 'Preiien |

ioiwiil
J Vordellungcil

von 3—3, 5 - 7 uw
8.30 Uhr.

Bekanuimachung.
Wir machen nochmals aus die am Dienstag , dnl

26 . und Mlltwoch , den 27 . ds . Mls . slaltsindenden Iwpi'f
lermine aufmerksam.

Bad Komburg v . d . 6 . , den 23 . Augusl 1930.
Die Pollzeiverwaltung.

Druck und B erlag Otto Wagenbreth Bad Homburg
antwortlich für den redaktionellen Teil : S . Herz Bad Ha
bürg : liir den Inseratenteil : Hakob tUliber . Lverursel

Jtletn Glanz in  Jfiicfie und  Äaus! h

Wo © im Hause ist, herrscht funkelnde , blitzende Pracht
— der wohlige Zauber gepflegter Sauberkeit ! Alle Ge¬
schirre und Gerate in Küche und Haus —ob aus Porzellan,
Glas , Kristall, Steingut , Holz , Marmor , Stein — spielend
rasch macht sie © hochglanzend und appetitlich rein.
Wie neu sehen alle Sachen wieder aus!

© duldet keine Verunreinigungen ! Zähester Schmutz,
härteste Verkrustungen — Fett, Öl , Sauce , Schmiere — sie
müssen © weichen . Es hat erstaunliche Energien ! Wagen
Sie einmal einen Versuch . © wird durch wunderbare

Leistungen rasch Ihr Herz gewinnen.
Millionen von Hausfrauen erfreut
schon

JMI
Henkels Aufwasch - Spül-und Reini

für Haus und Küchengerät aller
Hergesfelff in den Persilwerken IKiiiöfmQAunoiiun'• UMUiHtmtiMMUtf.



Nr. 197 «Neueste Nachrichten' Samstag, den 28. August 1980.

Am webstuhl der Zeit.
Volttische wochenbeirachlung.

Von Arg«».
Im Reiche ist die Reichstag Sw ahlbewegung ln

gl uv; die Führer der Parteien haben in großangelcgten
Mden Stellung zu den Tagessragen genommen und mehrere
au« ihrer langen Reihe sind mit parteiamtlichen Aufrufen

die Wähler getreten. Der Aufmarsch der politischen Grup-
p<n ist durch die Aufstellung von Kandidaturen vollzogen. Die
^ctchSrrgierung  hat insofern in die Wahlbcwegung ein-
Missen, als sie durch eine Verordnung eine Reform der
»jjahlmodus  durchführte. Durch di« Reform soll der Ent-
ytisSnltchung und Mechanisierungder Wahlen, die durch da»
Listcnwahlverfahren zweifellos erfolgt, entgegengewirkt werden.
Nach der Absicht der Regierung soll der Wähler wiederum un-
millclbar an di« Rcichswillenbildung herangebracht werden.
Durch Verklelneruna der Wahlkreise soll die Verbindung der
Wähler mit den Abgeordneten erleichtert werden. Dabei soll
auch di« ReichSltste weafallen. Der Beseitigung dieser Einrich-
tung wird niemand nachtrauern, denn durch sie konnten bisher
Männer und Frauen durch die Gunst der Parteileitungen in
len Reichstag kommen, auch wenn sie während des Wahl-
kämpfe» keine Werbearbeit geleistet haben und so wenig volks¬
tümlich waren, daß sie In offener Feldschrift keinen Parla¬
mentssitz errungen hätte». Durch Beseitigung der RclchSlist«
wird auch die Möglichkeit der Partciwillkür auf diesem Ge¬
biete beseitigt

O

Mit der Annahme der Wahlrechtsreform hat das Reichs-
{obinett noch den Entwurf eines Gesetzes zur Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichtes  verabschiedet,
der einen vorwcggenommenen Teil der Rcichsrcsorom darslciit.
Durch die neue Regelung soll das Problem einer orzonische»
Verbindung des zu schaffenden RcichSvcrwaltungSgerichtcs mit
dem preußischen Oberverwalinngsgerichte gclöstt werde». Bon
besonderer Bedeutung ist dag EinführnngSgesctz, das sich mit
dein Staatsgerichtshof befaßt. Dieser wird vom Rcichsvcrwal-
lungSgericht übernommen, soweit er verfassungsrechtliche Strei¬
tigkeiten behandelt, nicht aber in Fällen von Ministcranklagen,
die weiter beim Reichsgericht verbleiben. Die Zuständigkeiten
des StaatSgerichlshofcS in Vcrfassungsstrciligkciten gehen also
nunmehr auf das ReichSverwallungSgcricht über.

O

Man sieht also, trotzdem wir Im Reiche ohne Parlament
sind, geht die Gesetzesmaschine ruhig weiter, da die Reichsre-
gierung nicht zur Untätigkeit verurteilt ist. Wie wird es in
jiahern? Dort ist eine Regierungskrisis  entstanden,
die Regierung Held Ist zurückgetreten. Der Finanzminister de»
bayerischen Kabinetts, Dr. Schmelzle, hatte bekanntlich eine
Reform der bayerischen Finanzen durchgeführt und als die
wichtigste Blume in dem Bukett der neuen Steuern, das er
für das bayerische Volk gebunden hatte, ist die Schlachtvichsteuer
anzuschen. Gegen diese Steuer machte sich von allem Anfang
eine lebhafte Abneigung geltend, in erster Linie der Berufs¬
organisationen. dann der Oppositionsparteien, aber̂ nicht zu¬
letzt bet einer Regierungspartei, dem Bayerischen Bauern- und
Nittelstandsbunde. Als die Regierung dl« Steuer im Parla¬
ment nicht durchsetzen konnte, bewilligte sie diese durch eine
Verordnung. Gegen diese Art der Lösung der Frage erhob
die stärkste Partei der Opposition im Bayerischen Landtage,
die Sozialdemokratie, Protest und erzielte die Einberufung der
Vollversammlung des Landtag». Hier wurde der sozialdemo¬
kratische Antrag auf Aushebung der Notverordnung über dte
Cchlachtsteucr mit knapper Mehrheit (62:58) angenommen, so
daß damit d>e Steuer beseitigt wurde. Der Finanzminister
Cchmelzle zog die Folgerung au» dieser Slbstimmung und aus
seiner bisherigen Haltung und erklärte den Rücktritt vom
Amt«. Das gleiche tat dann das gesammte Ministerium Held.
Tcr Landtagspräsident forderte die sozialdemokratische Land¬
lagsfraktion auf, jetzt eine Regierung zu bilden, wozu sie jetzt,
°l« di« größte Partei der bisherigen Opposition, die Pflicht
habe. Ob «S dazu kommen wird?

Recht beachtenswert« und auiklärende Worte hat ein nam¬
hafter deutscher Gelehrter, der Berliner NationalökonomPro¬
fessor Dr. Max Gering , auf der Internationalen
Konferenz landwirtschaftlicher Sachverstän-
digcr  in der Cornell-Untversität in New Bork  gesprochen
und damit den Amerikanern und der ganzen Welt gezeigt, daß
eine Gesundung der Weltwirtschaft ohne Liquidation der
Kriegsschulden nicht möglich ist. Professor Gering bezeichnete
die Agrarkrise als nur einen Teil der internationalen wirt¬
schaftlichen Depression. Sie könne wie diese nur durch inter¬
nationale Zusammenarbeit behoben werden. In den Rahmen
dieser Zusammenarbeit gehöre aber auch die Herabsetzung der
Deutschland auscrlegten Reparationen und dir Streichung der
alliierten Schulden an Amerika. Nur durch Löschung aller aus
dem Weltkrieg zurückgebliebenen Internationalen Finanzlasten
und infolge der durch diese Löschung möglich werdenden Her¬
absetzungen der ungeheuren Steuerlasten in allen Landern
könne die Kaufkraft der Völker wieder gehoben werden.

Auf das rein politische Gebiet übergehend, griff Cering
Briands Paneuropa - Plan an , weil er ver¬
suche, für alle Zeiten die gegenwärtige poli¬
tisch « Situation festzuhalten , anstatt die
Hindernisse für Europas wirtschaftlichen
Fortschritt zu beseitigen.  Sering gab der Uebcrzcu-
gung Ausdruck, daß die Bestimmung des Boung-Plan», wonach
eine Herabsetzung der Leistung beantragt werden kann, wenn
der Goldwert steigt, sehr bald angcweudet werden müßte. An¬
gesichts der Wirtschaftslage Deutschlands sei eine Herabsehu.ig
dec Leistungen unvermeidbar. Die Forderung auf eine Herab¬
setzung könne aber nur erhoben werden, wen» Amerika bereit
sei, die alliierten Schulden zu ermäßigen oder zu annullieren.
Sollte die gegenwärtige Situation unverändert fortbestchen
bleiben, so sei jede Hoffnung aus eine Erholung Europas ver¬
loren. «

Er wird noch geraume Zeit vergehen, bis sich di« überzeu¬
gende» Anschauungen Professor ScringS durchgesetzt haben wer¬
de». Aber schließlich läßt sich keine Wahrheit unterdrücken.
Vorläusig freilich sind wir davon noch weit entfernt, besonders
deshalb, weil sich Frankreich  zur Zeit In einer guten
wirtschaftlichen und politischen Lage  befindet.
Ob diese von Dauer sein wird, ist eine andere Frage, zur Zeit
besteht sie jedenfalls und diele Tatsache ist nicht geeignet, in
Frankreich.Kritiker an dem etzt herrschenden System auskom¬
me» zu lassen. Dieses äst von Raymond Poincarä »um

Freiherr König von rvarthausen,
der deutsche Weltflieger, verunglückte bei einer Auto¬
fahrt tu New Aork. Seine Verletzungen haben sich
glücklicherweise, entgegen den ersten Annahmen, als
leicht herausgestellt, so das, der junge Pilot bereits aus

dein Krankenhaus entlassen toerden konnte.

Stege geführt worden, der setzt seln 70. Lebensjahr vollendet
hat. Dte Grundlage de» Systems Poincar,'-» ist der Haß gegen
Deutschland, der durch ftiedenSsreundlicheRedensarten nur
schlecht verhüllt wird. Poincarö ist derjenige gewesen, der auch
in einer Zeit, als di« französische Revanche-Lust sich verflüch¬
tigen wollte, bestrebt war. sie immer wieder neu zu beleben
und schließlich Frankreich in den Weltkrieg geführt hat. Poin»
caxd  war «S auch, der den Ruhrkampf im Jahre 1923 veran¬
laßt hat, der uns, wie die meisten Taten des gallischen und
galligen Politiker», großen Seiden zugefügt hat.

Frankreichs Nachbarland, Spanien,  hatte eine Mintster-
krisis. Verschiedene Minister sind wegen McinungSvcrschieden-
heilen zurückgetreten und haben neuen Männern Platz gemacht.
Wie HavaS aus Madrid meldet, hat der KabinettSrat nach ge¬
löster Krise die politische Lage geprüft. Die Regierung habe
ihren Wunsch wiederholt, so srüh als möglich Wahlen abzuhal¬
ten. Sie beabsichtigt, dem König End« September da» Dekret
über dte Einberufung der Cortes zur Unterzeichnungvorzu¬
legen.

Au» dem Osten kommen keine ersreuliche Nachrichten: in
K o wn o ist ein politisches Attentat auf den Leiter der Kri¬
minalpolizei verübt worden und In Indien und China
lodern ungehemmt und ungehindert die Kampfesslammen.
Wann werden si: erlöschen?

Die Uckermark.
Sommerglanz über märkischer Erve.

Von I . Silling -WieSner.
..Zwo sind der Weg«, darauf der Berliner dem

Uckerland zustrebt!" wird man vom kundigen Märker
belehrt, wenn man dte Absicht verrät , durch da» blau«
Seetor de» Werbelltn «inen Blick in diesen inter¬
essanten alten Wendengau zu tun. Unentiveate Land¬
ratten fahren mit der Bahn über Eberswalde . Wem
aber, etwa aus Ürvätertagen , noch ein Trvpflein wen¬
disch Blut in den Adern kreist, der klettert sicher auf
einen neckisch kleinen Kanaldampfer im Berlin -Tegeler
Hafen und läßt dte Ding « dieser grünen Welt geruh¬
sam an sich vorbeischtvimmen. Der stille Werbelltnkanal
endet im See . ;

Werbelltn:  ein Harfenklang, wie er selten um
märkisches Gewässer schwingt. Es ist, als hüte diese
stille Flut zwischen spielenden Laubschatten noch immer
den Nachglanz einer reichen Vergangenheit . Bor sieben

c Jahrhunderten schon erbauten brandenburgtsche Fttr-
' sten hier ihre Üteblingsplätze. Zwei Askanierburgen,

Werbelltn und Breden , spiegelten starke Mauern und
Zinnen im See . Markgraf Waldemar und Otto IV. mit
dem Pfeil , der märkische Minnesänger , residierten hier
und im benachbarten Schloß Grimnttz, mitten im
meilenweiten Werbellin -Foist , dessen reiche Jagdgrünbe
„Schorfheide"  später zu den berühmtesten von ganz
Europa zählten . Werbelltn war Deutschlands Elite¬
forst, wo fremden Potentaten „hohe Jagd in den Mar-
ken" vorgeführt wurde. Ein Bestand von 3000 Hirschen
mußte für diese Repräsentationszwecke in besonderen
Wildparks gepflegt werden.

Heute ist es still geworden im grünen Revier . Nur
im Herbst, tvenn die Wandcrhirsche auf vier Wochen zu
Besuch kommen, dröhnen dte Wälder oft von Kampf-
gcschrei. Sie kommen au» Revieren » die arm an Hirsch¬
kühen sind, aus dem nahen Mecklenburg und Pom¬
mern und treffen besonders am Werbelltn zusammen,
um nach bewegten Wochen voll Kampf, Glück und Not
die tveiten Wege heimzuwandern. — Am Jagdschloß
Hubertusstock und dem schlichten WetdmannSheim des
Reichspräsidenten vorbei nimmt unser uckermärktscher
Pürschgang dte Richtung Lychen, über da» freundliche
Ausruhnestchen I o a chi m s t h a l an» Heiderand, dann
Templin,  das noch immer im engen Wall seiner
Wackermauern den Dornröschenschlaf hält-

„Glauben sollst du
und vertr auen !*4

ROMA^ VONQERTROTHBERQ
Copyright by Martin Ftuclit wanaar . Holla (Saale)

Daniela erfaßte seine Hand, drückte die weichen Lippen
darauf. Voll Abscheu entzog er ihr diese Hand.
. „Laß die Komödie, Daniel Du verlierst nur noch mehr
>>>meinen Augen."

»Rudolf, ich schwöre dir bei dem Leben unsere» KindeS,
das ich unter dem Herzen trage: Ich bin unschuldig!"

Er wandte sich um. Seine großen Augen blickten sie
durchbohrend an. Daniela senkte die Augen nicht. Da
dobcn sich seine Arme; doch schon sanken sie wieder herab,
u»d Rudolf Brttnneck sagte mit abgewandtem Gesicht:

»ES braucht ja nicht mein Kind zu sein. Dante . . ."
Das junge Weib sank in sich zusammen. Er rührte sich

mcht; dann aber hob er sie doch auf, trug sie zum Diwan
hinüber, schob ihr ein Kissen unter den Kops und stöhnte:

»Dante, wären wir doch beide tot !"
* * *

, »Ich bitte dich, gehe zu Daniel Ich muß noch einmal
lort .“

Doktor Brünneck sah an Tante Maria vorüber. Sie
"ai dicht zu ihm.

»Ich habe immer geschwiegen, Rudolf ; aber sei nicht zu
durt gegen Dante. Sie hat vir nichts weiter getan, als dich
»ur durch ihr kindliches Benehmen gekränkt. Du . . ."

»Laß gut sein. Tante Maria . Ich habe noch etwas
Dringendes zu tun. Vielleicht erzählt dir inzwischen Danie
ulles; ich muß jetzt wirklich fort. Also entschuldige, bitte"

Er ging, und sie sab gerade noch, wie er die Hetz¬
peitsche vom kleinen Tisch in der Flurgarderobe nahm
,-v Da ging sie still i i Danielas Zimmer, wo die junge
Frau ihr mit großen, furchtbare» Augen entgegenblickte

»Rudolf soll zu mir kommen, Tante Maria . Es inuß
sich doch alles aufklären!"

Wie ein müdes Kind lehnte Daniela den Kopf an die
Schulter der alten Dame und erzählte. Verschwieg nichts!

»Dante, das ist furchtbar. Rudolf nahm die Hetzpeitsche
mit. Wenn er nun nach dem Jagdschloß fährt ? Bedenke
doch den Skandal !"

Daniela vergrub den Kopf wieder in dem Kissen und
antwortete aus nichts mehr.

Maria von Lorring aber saß da wie vernichtet. Daniela
und Rudolf im Mittelpunkt eines gesellschaftlichen
Skandals!

Furchtbar! Nicht auszudenkenl
* * *

Unterdessen fuhr Brünneck mit seinem Wagen nach dem
Jagdschloß hinaus. Er saß selbst am Steuer. Er hätte es
jetzt nicht ertragen, einen fremden Menschen in seiner
Nähe zu haben.

Ein paarmal kam der schwere Wagen auf der glatten
Landstraße ins Schleudern, doch es gelang dem geübten
Fahrer jedesmal, ihn wieder ins Gleichgewicht zu bringen.

Brünneck dachte: Wenn ich jetzt das Genick bräche, dann
ist es ja auch gut.

Die Fenster deö Jagdschlosses waren fast sämtlich hell
erleuchtet. An den in regelmäßigem Rhythmus vorüber¬
gleitenden Schatten sah Brünneck. daß man tanzte. Ja¬
wohl. dort oben tanzte man! Was störte diesem Kerl ein
zerbrochenes Glück?

BrünncckS Hand umspannte den Griff der Peitsche
fest, ganz fest, als er ausstieg.

In der Halle kam ihm ein Diener entgegen.
»Wen darf ich melden?"
»Sie brauchen mich nicht zu melden. Ich bin überzeugt,

daß Ihr Herr mich längst erwartet."
Der neue Gast war den» Diener unheimlich. Er stellte

sich ihm in den Weg. Ein Griff Brünnecks nerviger Hand
schob ihn zur Seite.

'Brünneck schrill hoch ansgerichtet die Treppe hinauf
Oben war der Tanz zu Ende. Plan hörte lautes Ge¬

lächter. Eine quäkende Männerstimme sang ein blödes
Riggerlied.

Langsam trat Brünneck über die Schwelle, die Hetz¬
peitsche ln der Faust. Seine Augen suchten, fanden!
Brünneck stand dicht vor dem zurückweichenden Osten¬
dorf.

Dte Peitsche fuhr durch die Lust, zeichnete rote Striemen
auf das Gesicht des anderen, ein-, zwei-, dreimal!

Brünnecks laute, harte Stimme sagte in das entsetzte
Schweigen hinein:

»Die Zahlung, du Lump! Die Zahlung für die Gast¬
freundschaft. die meine Frau hier kurze Zeit genoß. Ich
verlange nichts umsonst."

Die Damen drängten sich dicht aneinander in scheuer
Furcht. Hoch ausgerichtet standen die Herren. Mau wußte,
was jetzt folgen mußte.

Doch nichts geschah!
Zwei der Herren traten an Ostendorfs Seite, flüsterten

ihm etwa» zu. Doch der stand mit gezeichnetem Gesicht,
blickte aus tückischen Augen zu Brünneck aus und brüllte:

»Das . . ."
Da hielt er auch schon lnne. Und wieder klang

Brünnecks Stimme laut und klar:
»Wundern Sie sich nicht, meine Herren. Herr r ^n

Ostenvors würde seine Forderung, selbst wenn er den Mui
ausbrächte, verschwenden. Ich schlage mich nicht mit einem,
der schon längst keine Ehre mehr hat und gebrand¬
markt ist."

Brünneck ging, und wie ans Befehl folgten ihm sämt¬
liche Herren. Es wurde nichts gesprochen, aber Brünneck
wußte, daß er alle hinter sich halte. Die Herren bestiege»
ihre Schlitten, und Brünneck fuhr mit seinem Mercedes
davon.

Und oben im Festsaal stand Oslenborf, drückte ein Tuch
gegen das Gesicht und brüllte:

»Hinaus, ich will allein sein."
Da gingen auch die . Damen", die von den Herren

herzlos im Stich gelassen worden waren.
Brünneck aber saß am Steuer, und in ihm drängle es:

Jetzt zu Daniel Jetzt mit ihr das letzle Wort sprechen!
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Zahllos sind hier Spaziergänge , Wanderfahrten
jNl Wasser und zu Lande . Die unscrige führt nach
Boitzenburg.  Einen ganzen Tag lang in seedurch-
schimmernden Waldeshallen voll köstlicher Frische und
traumhafter Stille , am Grossen Küstrinsee und Hausse«
entlang , um abends noch die berühmten Parkgelände
der gräfliche Arnimschen Besitzung Boitzenburg zu be-
sichtigen . Seitlich vom prächtigen Renaissancebau des
Schlosses aus dein 16 . Jahrhundert , um 1846 restau-
rtert . liegt der umfangreiche Park , ein Glanzstück märv
«scher Gartenkunst , im Schmuck hundertjähriger Baum-
rissen , immergrüne Gewächse , lieblich umblühtcr Wei-
her und Grotten , Tempeln und dem Mausoleum der
Arnims . Wertvoller noch und vielbesucht ist der Tier¬
park.  wo in zwei Gehegen eine kostbare Kolonie von
Wtsenten  gehalten wird . - schivärzlich bepelzte,
sagenhafte Geschöpfe , deren Vorfahren vielleicht in
Moor und Schlamm der Uckersttmpfe von den wilden
Ukranen gejagt wurden ! Lebhafte zoologische undethno-
graphische Betrachtungen schwirren durch der, keinesfalls
dem Wisent -Zeitalter entstammenden Autobus , der die
wichtige Mission erfüllt , da« bukolische Boitzenburg
mit der uckermärkischen Hauptstadt Prenzlau zu ver-binden.

Prenzlau  hat 22 000 Einwohner und wirkt
beinahe w e eine Großstadt . so lebhaft ist der geschäft¬
liche Umtrieb in dieser wichtigen Zucker- und Getreide¬
zentrale der Mark . Daher war der Handelsplatz Prcnz-
lau am uralten Handelsivege Stettin —Mitteldeutschland
auch jahrhundertelang Streitobjekt zwischen Pommern
und Brandenburg , und die vier ries gen Tortüren,
wahre Prachtkerle , die im Zuge der noch hier und da
erhaltenen Stadtmauer das helle , blanke Straßenbild
flankieren , haben ihr gerüttelt Matz Kriegserfahrung
hinter sich. Prenzlau « Kostbarkeit aber ist sein wun-
dervoller Dom St . Marien ( 13 . und 14 . Jahrhundert ).
Backsteingotik edelster Form , kunstvolle Gtebelrofetten,
zierliches Matziverk , erhabene Raumwirkung im Innern.
Machtvoll reckt das wuchtige Turmpaar sich über « Land,
besonders großartig wirkend von der Mitte des Ucker-
s«es . der auch hier , weiter kriftallner Spiegel , ein locken¬
des Bild märkischer Stadtschünheit umfaßt.

Die Ofeureparatur.
«ine So « merarbeit.

. . X ® ln i r ' d ? " aanzen Sommer vernachlässigt
wird , unbeachtet sein Dasein fristet , und doch so not-
wendig »um Wohlbehagen ist. der gute , alte Kachel-

s e" - bedarf der Sorgfalt und Pflege , ehe die Tage
anbrechen , die uns oft nicht gefallen . Innen und
?” ßen  v cc  , lD0  bie beste Zeit dazu ist, nachge-

Werden , damit er in Frosttagen nicht zu viel
Kohle verbraucht und zu wenig Hitze abgibt . Jnsbe-
sondere müssen die Feuertüren ordentlich schließen , um
das Herausfallen von Glut und Asche zu vermeiden.
Ebenso sind Risse und Sprünge im Ofengehäuse sach¬
gemäß auszubessern.

Da « gleiche gilt für undichte Ofen - und Herd-
platten und für schadhafte Abzugrohre . Beschädigte
Ofenrohre sind sehr häufig die Ursache von Kohlen¬
oxydgasvergiftungen  und damit die Peran-
lassung zu schweren Gesundheitsstörungen . Vor allen
Feuerungsanlagen muß auch ein feuersicherer Boden¬
belag angebracht sein . Ebenfalls sind auch die Kamine
auf ihre Feuerstcherheit zu untersuchen . Risse und
Sprünge müssen unverzüglich ausgebessert werden , wie
auch abfallender Verputz zu erneuern ist . Hier kann
der Schornsteinfeger manchen Rat geben . Falls not¬
wendige Reparaturen auf dessen Anraten erforderlich
werden , sind diese zweckmäßig nicht auf die lange
Bank zu schieben . Bequemlichkeiten dieser Art haben
saion manches Haus und manchen Hof in Schutt und
Asche gelegt . Ereignisse , die in unserer geldarmen Zeit
schwer empfunden werden.

Im übrigen wird noch darauf hingewiesen , daß
nach den allgemeinen Feuerversicherungsbedingungen
der Versicherte zur Schadenabwendung verpflichtet ist
und daher weder die gesetzlichen und polizeilichen Siche¬
rungsvorschriften selbst verletzen , noch deren Verletzung
durch einen Dritten wissentlich zulassen darf.

K ES liegt daher im eigenen Interesse des Hausbe-. rechtzeitig für die Instandsetzung der etwa schad-
i Herde und Oefcn zu sorgen , um Brände zu ver¬

hüten und somit zur Erhaltung des VolkSvermögenS
bei - utragen.

Schaljapin schlägt auf.
T-ic neuest« Anekdote.

Der bekannte russische Opernsänger Schaljapm
erklärte kürzlich dem Berichterstatter einer amerikani¬
schen Zeitung , er wolle der Oper den Rücken kehren,
um sich ausschließlich dem Film zu widmen . Dabei
hat er die Forderung gestellt , der Tonfilm solle nicht
von Kaufleuten , wie dies bisher der Fall getvesen sei,
sondern von Künstlern geleitet werden.

„Ich habe Millionenangebote abgelehnt, " behaup¬
tet Schaljapin , „um auf meinen Forderungen einer
Hebung des künstlerischen Niveaus des Tonfilm be¬
stehen zu können ." Schaljapin erzählt weiter die ku¬
riose Geschichte seines Engangements nach Ostende . „Ich
verlangte fitr ein einmaliges Auftreten im Kasino
Ostende 600 Pfund . Der Kasinodirektor erividcrte , er
sei nicht in der Lage , dieses „Rtesenhonorar " zu bewilli¬
gen . Einige Tage später kam ich nach Ostende und aß
im Kasino mit meiner Frau und einigen Freunden zu
Abend . Die Rechnung für ein einfaches Essen mit
Wein betrug 3000 Francs ! Ich bezahlte , ohne mit
der Wimper zu zucken.

Als ich am selben Abend dem Kasinodirektor be¬
gegnete . sagte ich zu ihm : „Hören Sie , ich will ein
anderes Honorar haben !" — Sie besinnen sich also
eines Besseren '?" rief der Direktor freudestrahlend , „das
ist aber schön von Ihnen !" — „Im Gegenteil, " erwiderte
ich, „mein Preis ist jetzt 750 Pfund ." — „Weshalb '?"
fragte der Verblüffte . „Jawohl, " lautete meine Ant¬
wort , „Ihre RestaurationSvreise sind so buch, daß ich

„Neueste Nachrichten"

meinem Klavierbegleiter mindesten - 160 Pfund Retse-
spesen zulegen muß !" Meine Forderung war sofort
bewilligt.

Als Schaljapin kürzlich in Buenos Aires in einer
Oper auftreten sollte , weigerte er sich, in eine Radio-
Übertragung seines Gesanges einzuwilligen . Das Mi¬
krophon wurde jedesmal , wenn Schaljapin zu singen
begann .ausgeschaltet . Auf diese Weise bekamen die
Funkhörer nicht viel zu hören , denn vier Fünftel
der Oper wurden nicht gesendet.

Siitwesideatscher Rtmftfunt.
Sender granlsurt a. M . und Kassel.

Sonntag , 24. August 1030 : 7—7.15 (von Hamburg ) : Hafen¬
konzert . — 8.15: Morgenfeier , veranstaltet von der Evg . LanveS»
kirche Frankfurt a . M . — 10.30 : RezitatlonSstunde , Hilde Maria
KrauS . — 11.00 : Stunde des Chorgesang ». — 12: MittagSlonzert.
— 13.00 (1.00) (vom Nürburgring ) : Motorrad -MeisterschaftSfahren.
— 13.15 (1.15) : Zehnminutcndlenst der LandwirtfchaftSkammer
Wiesbaden . — 13.30 (1.30 ) : Bandonlon -Konzert . — 14.00 (2.00) :
Stunde der Jugend . — 14.50 (2.50 ) : „Praktische Arbeitsverfahren
und Handgeräte im bäuerlichen Betrieb ". — 16.15 (3.16) (vom
Nürburgring ) : Motorrad -MeisterschaftSfahren . 15.30 (3.30) : „Die
Sparsaat und Ihre Bedeutung zur Behebung der Lagergefahr des
Getreide »". — 10.00 (4.00 ) (Bad Orb ) : Konzert des KurorchesterS.
— 18.00 (0.00 ) : „ Frankfurt am Main von 1820 im Urteil eines
Engländers ". — 18.20 (0.20) : „Zu Nietzsches 30 . Todestag ". —
18.50 (0.50 ) : Stunde der Frankfurter Zeitung . — 10.30 (7.30,
(Stuttgart ) : Troubadoure und Minnesänger . — 20.15 (8.15) (Stutt-
gart ) : Volkstümliches Orchesterkonzert . — 22.15—0.30 (10.15—0 .30)
(Stuttgart ) : Tanzmusik auf Schallplatten.

Montag , 25. August 1030 : 8 —0.00 (von Bad Orb) : Konzert de»
KurorchesterS . — 12.20 : Schallplattenkonzert : Lehär -Konzert . —
10.00 (4.00 ) (Bad Soden ) : Konzert des KurorchesterS . — 18.05
(0.05) : „ Schicksal und Abenteuer des General » Johann Augu >>
Suter ". — 18.35 (0.35) : „Reise nach Korsika " . — 10.05 (7.05) :
Englischer Sprachunterricht . — 10.50 (7.30 ) (East Bauer ) : Unter¬
haltungskonzert . — 20.30 (8.80) : Zeitbericht : ZwangSarbeitS -Debatte
in Genf . — 21.10 (0.10) : Burg RothenfelS . Eine katholische
Jugendburg . — 22.00 (10.00 ) : Gedenkfeier anläßl . deS 30. Todes¬
tages Friedrich Nietzsches.

Dienstag , 20. August 1030. 8—0.00 (Bad Orb ) : Konzert des Kur-
orchcsterS. — 12.20 (Stuttgart ) : Promenadenkonzert . — 13.00 (I .OOi:
Schallplattenkonzert : Solisten -Konzert . — 16.00 (3.00) : HauSfraucn-
Nachmlttag . — 10.00 (4.00 ) : NachmittagSkonzcrt des Rundfunk¬
orchesters . — 18.05 (0.05) : „Der Sport der Blinden ". — 19.05 (7.05)
(von Mannheim ) : „Mufikdllettanten und ihre Bedeutung zur
Hebung der Mufikpflegc ". — 10.30 (7.30 ) : Lieder von Hugo Wolf.
— 20.00 (8.00 ) (von Berlin ) : Die Prinzessin von Trapezunt.

Mittwoch , 27. August 1030 : 7.30 —8 .30 (Bad Homburg ) : Konzert
der Kurkapelle . — 10.20—10.50 : Schulfunk : Franzäsifch . — 12.20
(Schlangenbad ) : Konzert de» Kurorchester «. — 13.00 (1.00 ) : Schall-
plattenkonzert : Alpenländisch -volkStümlich . — 15.00 (3.00 ) : Stunde
der Jugend . — 10.00 (4.00 ) : NachmiltagSkonzert . — 18.05 (0.05 ):
Herrmann Kesser erzählt sein Leben . — 18.35 (0.35 ) (Stuttgart ):
Esperantokurs . — 10.05 (7.05 ) (Stuttgart ) : „Der Lizenzvertrag,
ein wichtiges Kapitel aus der Verwertung von Erfindungen ".
— 19.30 (7.30 ) (Stuttgart ) : „Streifzug durch den Acther ". —
20 .15 (8.15) (Kursaal Cannstatt ) : Orchesterkonzcrt . — 21.00 (9.00 ):
„Elf Uhr vierundzwanzig ". — 21 .30 (9.30 ) : Siegfried Wagner zum
Gedächtnis.

Donnerstag , 28. August 1930. 7.30—8 .30 (Bad Homburg ) : Kon¬
zert . — 12.20 Schallplattenkonzert : Sinfoniekonzert . — 15—15.50
(3—3.50 ) (Stuttgart ) : Stunde der Jugend . — 10.00 (4.00 ) (Stutt¬
gart ) : NachmittagSkonzcrt des Rundfunkorchesters . — 18.05 (0.05) :
Der Frankfurter Goethe -PrelS . — 18.35 (0.35) : „Zum 1500jährigen
Todestag Augustins ". — 10.05 (7.05 ) : Französischer Sprachunter¬
richt . — 19.30 (7.30) : Konzert des Rundfunkorchesters : Opcrnmusik.
— 20.30 (8.30 ) : Zu Goethes Geburtstag : Iphigenie auf TauriS . —
22 .20 (10.20) (Residenz -Eafö , Kassel ) : Unterhaltungskonzert.

Freitag , 29. August 1930 : 7—8 .00 (Bad Salzschlirf ) : Konzert
deL KurorchesterS . — 12.20: Schallplattenkonzert : Bunte » Pro¬
gramm . — 15.00 (3.00) : „Dos Formbedürfnis der Jugend ". —
15.25 (3.25) : Eltcrnstundc . — 10.00 (4.00) : Konzert deS Rundfunk¬
orchesters . — 10.10 (4.10) : Großer Preis von Baden -Baden . —
18.45 (4.45) : Konzert des Rundfunkorchesters . — 18.05 (0.05 ) :
Buch und Film . — 18.35 (8.35 ) : „ Kunst und Staat ". — 19.00
(7.00 ) (Stuttgart ) : Deutscytirmsührer in Europa . — 19.55 (7.55)
(Stuttgart ) : Bunter Abend . — 22.00 (10.00) (Stuttgart ) : Trilogre
der Leidenschaft . — 22.30 . (10 .30 ) (Stuttgart ) : Oesterreichisch«
Komponisten . i

SamStag , 30. August 1930 : '7—8.00 (Bad Salzschlirf ) : Konzert
de» Rundfunkorchesters . — 10.20— 10.50 : Schulfunk . Deutsch:
Schwäbische Mundart . 12.20 : j Schallplattenkonzert : Walzerstunde
mit Johann Strauß . — 11.00 ‘.(2.00) (von Lüttich ) : Am Ziel der
Straßc »welt »ieistcrschnft der Radfahrer . , — 14.30 (2.30) : Stunde
de Jugend . — 10.00 (4.00) : Stuttgart : Nachmittagskonzerl des
Rundfunkorchesters . — 17.45 (5.45) (von Nürnberg ) : Europa-
Wasserball -Turnicr : Deutschland gegen England . — 18.35 (0.35) :
„Die Macht der Frau als Konsrcnicntin ". — 19.05 (7.05 ) : Spani¬
scher Sprachunterricht . — 19.30 (7.30) (Stuttgart ) : Aeltere Tänze.
— 20 .00 (8.00) (aus Salzburg ) : Orchqstcrkonzert.

Süddeutscher Rundfunk.
Sender Stuttgart und Freikmrgii . Br.

Sonntag , 24. August . 8.15 (Glotterbad ) : Morgonkonzert deS
Musikkoips des Aukb .-Vatl . Jnf .-Rg . 14 Donoueschingrn . — 10.00
AuS Freiburg : Katholische Morgenfeier . — D .Ü0 AuS Stuttgart:
Ilulcrhallungikonzcrt . — 12.00 vom Schloßplatz Stuttgart : Prome-
nadekonzcrt . - 13.00 : Kleines Kapitel der Leit . — 13.10 : „Im
Grünen " (Schallplattenkonzert ) . — 14.00 Aus Frankfurt . Stunde
der Jugend - 15.00 : Heiteres aus dcM BoilkSlcben . — 16.00 AuS
Dürrmenz -Mühlacker : „Dürrmcnz -Mahlaekcr " . Vom Römcrtcmpel
bis zum Großsender . — 17.30 AuS Frankfurt :: NachmittagSkonzcrt.
— 18 00 : Der Gustav -Adolf -Vcrciu als Helfer der evangelischen und
deutschen Minderheiten . - 18.30 : Otto Laulcnöchlagcr liest aus eigc-
neu Schriften . — 19.30 : Troubadoure und Minnesänger . — 20.30:
Deutsche Musik . 22 .30 - 0 .30 : Tanzmusik auf Schallplatten.

Samstag , den 28 . August 1980

Montag . 25 , August . 12.15: Au » Leoncavalko » „Bajazzo ' .
12 .55 : Ueberlrngung des Nauencr Zeitzeichen ». — 13.00 : „Wald,
teufeleien " — 15.30 : Blumenstunde . — 16.00 AuS Bad Soden:
NachmiltagSkonzert . — 18.05 : lieber die Nnlionalfpmbole der Fran¬
zosen — 18.35 Au » Frankfurt : Reise nach Korsika . — 19.05 Aui
Fianksurt : Englischer Sprachunterricht . — 19.30 Au » Frantiinp
Gedenkfeier anläßlich de« 30 TodeSIage » Friedrich Nietzsche». -
2030 : AuS Frankfurt : Zeitbericht . — 21.10 AuS Frankfurt : Bmg
RoihenfelS . Eine katholische Jugendburg . — 22 .20 : AuS dem Cast
Bauer , Frankfurt : Unterhaltungskonzert

Dienstag , 26. August . 12: Uebertragung vom Echkoßplaj
Stuttgart : Promenadekonzert . — 13.60 : „Zu SIlcher » 76 . Tode »,
tag " (Schallplattenkonzert ) . — 15.30 : Frauenstunde . — 1666 : Nach.
millagSkonzert de» Rundfunkorchester ». — 18.05 : Hegel » Geschlchl«.
Philosophie . — 18.35 : Wanderfahrt durch historische» Weinland im
Elsaß . — 19.05 AuS Mannheim : Muslkdlletlanten und ihre Bedeu¬
tung zur Hebung der Musikpslege . — 19.30 Au » Frankfurt : Llrde,
von Hugo Wolf . — 20 .00 A »S Brrlin : Die Prinzess !» von Trape-
zunt.

Mittwoch , 27 . August . 12.00 : Uebertragung vom Schloßplah
SlnIIgart : Promenadekonzcrt . — 13.00 : „Neue Schlager " . — 15.00
An ? Frankfurt : Stunde der Jugend . — 16.00 Au » Frankfurt : Nach,
niillagskonzerl — 18.05 : Zwei vorderasiatische BolkSstämme : Kur-
den und Armenier . — 18.35 : EsprrantokurS den Dr . Bogt . — 19.05:
Der Lizenzvrrtrag , ein wichtiger Kapitel auS der Verwertung voa
Erfindungen NI . — 19.30 : „Streifzug durch den Achter " . — 20.15
An » dem Kursaal Eannslatt : Orchester -Konzert . — 21.00 Au » Frank-
surl : Elf Uhr vlrrundzwanzig . — 21 .30 Au » Frankfurt : Siegfried
Wagner zum Gedächtnis.

Donnerstag , 28 . August . 12.15: „80 Jahre Lohengrln " . — 13.45
bis 14.15 : Uebertragung a »S dem Tonfilm „Westfront 1918 ". -
15 .00 —15.50 : Stunde der Jugend . — 16.00 : NachmIttagSkonzeit
der RundsunkorchrsterS . — 18.05 AuS Frankfurt : „Der Frankfurter
Goclbcprrir ' . — 18.35 AuS Frankfurt : Z » m 1500fährtgen TodeSIa,
Augustin » — 19 05 AuS Frankfurt : Franzöfifchrr Sprachunterricht.
— 19.30 Ans Frankfurt : Opernmusik . — 20.30 AuS Frankfurt : Zu
GoclhcS Geburtstag : Iphigenie auf TauriS — 22 .20 AuS dem Resi-
dcnzcafä Kassel : Unterhaltungskonzert.

Freitag , 29. August . 12.15 : „Beliebte Ballettweifen ". — 16.00
Aus Frankfurt : Konzert des Rundfunkorchesters . — 16.10 Vom
Rennplatz Iffezheim bei Baden -Baden : Großer Preis von Baden
— 18.05 : Schwer erziehbare Kinder . — 18.35 : Kunst und Staat . -
19.00 : Dculschtumführer in Europa . — 19.55 : Bunter Abend . -
22 .00 : „Trilogie der Leidenschaft " von Goethe . — 22.30 : Oester-
rclchische Komponisten.

SamStag , 30 . August . 12.15 : „Bon sommerlicher Freud " (Schall-
plattenkonzert ) . — 14.30 AuS Frankfurt : Stunde de: Jugend . -
15.30 : NachmiltagSkonzert . — 18.05 AuS Frciburg : Besuch in einer
Krctincnanstalt . — 18.35 AuS Frankfurt : Stunde der Arbeit . -
19.05 : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 : Aellere Tänze . —
20 00 Au » Salzburg : Orchester -Konzert . — 21.00 Nach Frankfurt:
Der Mikado . — 23.15—0.30 : Tanzmusik auf Schallplatiea.

. Sonntagsworte
„Die Zunge ist nur die Rinne einer im Inneren liegenden

Drunnenstubc und ist nur der Griffel eines im Herzen woh¬
nenden Schreibers , ist nur das Zifferblatt von dem . was
drinnen die Glocke geschlagen hat ." Lose Worte — ein loses
Herz , bittere Worte — ein verbittertes Herz . Zungensünden
sind HerzenSsünde » . In unserem Reden offenbart sich unser In¬
nenleben , unser Wese » , unsere Gesinnung , unser Charakter.

Wie komme ich dem Ideal näher , in meinen Worten nicht
zu fehlen ? Es läßt sich schon viel erreichen , wenn wir unS vor¬
nehmen : ich will mich mit meinem Wort recht in acht nehmen,
imb meine Zunge im Zaum halten . Nur darf man sich solches
nicht vornehmen wollen , nur aus Weltklugheit und berechnender
Vorsicht , damit wäre noch wenig bester geworden . Es gibt ja
Menschen , die in ihren Worten so korrekt sind , daß man sie wirk¬
lich kaum auf etwas Ungehörigem ertappen wird , und ist einem
doch nicht wohl bei ihnen . Ihre Höflichkeit ist Phrase , ihre
Teilnahme und Liebenswürdigkeit ist Lüge und Heuchelei , idr
Stillschweigen ist Diplomatie oder Schwäche , Bequemlichkeit
oder Feigheit . — In keinem Wort fehlen , das heißt auch , frei-
uiütig , unerschrocken und aufrichtig reden.

ES ist eine schwere Kunst , seine Zunge richtig zu gebrauchen.
Wir haben vielleicht unsere Worte schon oft bitter bereut , u »S
ihrer gcschmämt , und gewünscht , daß wir freudiger zeugen,
ruhiger antworten , bester widerlegen , kräftiger trösten , eindring¬
licher belehren und liebevoller ermahnen könnten , daß wir in
anderen Zungen reden könnten , zur Ehre Gottes , unseren Mit¬
menschen und unS zum Heile . — Ob dazu wohl erst unser Herz
anders werden muß . ein Herz , in welchem GottcS Geist wohnt,
der Geist der Kraft und der Liebe und der Zucht?

Wir drucken:
ölückwunfch - , Derlobungs«
Reklame - und üifitkartcn
öefdjafts » u. Perelnsbruckfadien
Briefbogen
Briefumschläge
Rechnungen
Cinlabungen
Programme
Plakate
Postkarten
Cintrittskarten
Feftfdjriften

und liefern preiswert
Hamburger

neueste Nachrichten
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